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Berlin, 9. Novbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Doktor der Medizin und 
Chirurgie Philipps in Brüſſel den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe zu verleihen; und an die Stelle des 
auf fein Geſuch entlaſſenen bisherigen preußiſchen Con⸗ 
ſuls Hamilton Roß in der Capſtadt den dortigen Kauf⸗ 
mann John King zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Hauseigenthümer, Schiffsſteuermann Klieſche zu 
Köoben, Regierungs⸗Bezirks Breslau, die Anlegung der 
von dem Senate der Stadt Hamburg ihm verliehenen, 

zur Erinnerung an den Brand im Jahre 1842 geſtif⸗ 
teten Medaille zu geſtatten. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg- Schwerin, fo wie Ihre Königl. Hoheit die 
verwittwete Großherzogin-Schwerin und Höchſt⸗ 
deren Tochter, die Herzogin Louiſe Hoheit, ſind von 
Schwerin kommend, auf Schloß Sansſouci eingetroffen. 

Das 35ſte Stück der Geſeh⸗Sammlung enthält uns 
ter Nr. 2627 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 26. 

September d. J., betreffend die Strafe der Caſſation 
gegen Beamte, welche wegen eines von Mangel an ehr⸗ 


liebender Geſinnung zeugenden Verbrechens verurtheilt[ Moſe, von A. B. 


worden; — Nr. 2628. 


- Die Verordnung, betreffend 
die in Alt Pommern über Grundſtücke auf ſtädtiſchen 
Feldfluren unter Herrſchaft des lübiſchen Rechts vor dem 

hre 1808 geſchloſſenen antichretiſchen Pfand⸗Verträge. 

on demſelbem Tage; und Nr. 2629. Die Allerhöchſte 

Kabinets⸗Ordre vom 3. Oktober d. J., den zu Lehr⸗ 
Kontrakten erforderlichen Stempel betreffend. 

Abgereiſt: Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſt⸗ 

phalen, vou Schaper, nach Hannover. Der Ober⸗ 

— der Rhein⸗Provinz, Eichmann, nach Mag⸗ 
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Berlin, 9. November. Gegen die Auswan⸗ 
derungsluſt, welche ſich in Berlin immer mehr bei den 
untern Volksklaſſen verbreitet, ſind beſtimmte Polizei⸗ 
maßregeln im Werke, weiche mit gewiſſen hohen Be⸗ 
günſtigungen und Anregungen, unter denen namentlich 
das Moskito⸗Projekt hervorgegangen, auf eine eigen⸗ 
thümliche Weiſe in Colliſion gerathen dürften. Indeß 
ſcheinen ſich die vornehmen Gönner dieſes Plans ſchon 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 12. November 
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Pfarrkinder allen Ernſtes von jeder vertrauten Gemein: 
ſchaft mit Denen ab, welche ſeine Auffaſſung des Chri⸗ 
ſtenthums nicht theilen, und räth, mit den Worten des 
Apoſtels Johannes: Solche nicht zu grüßen noch in 
ſeinem Hauſe aufzunehmen. Ferner ſchilt er Diejeni⸗ 
gen, welche das Chriſtenthum nicht mehr „als eine 
Rettungsanſtalt für arme Sünder“ anſehen 
wollen, ſondern vielmehr, wie jetzt Mode geworden ſei, 
bloß „als eine Heiligungsanſtalt für noch 
nicht ganz fertige Götter“ betrachten. Das Chri⸗ 
ſtenthum iſt auf dieſem Standpunkt in der That nur 
als eine Rettungsanſtalt vor dem leibhaften, perſönlich 
exiſtirenden Satan wirkſam. Wir hatten bei dieſer 
höchſt charakteriſtiſchen Predigt das beſtändige Gefühl, 


als wenn die ganze Welt ein Zuchthaus wäre, oder 


eine Beſſerungsanſtalt für Verbrecher, welche ein uner⸗ 
klärlicher Fluch des Schickſals dazu geſtempelt hat. 
Denn dieſe Art von chriſtlicher Weltanſicht trifft im 
Grunde mit der heidniſchen wieder zuſammen, nach wel⸗ 
cher die Menſchen durch das Walten eines blinden Fa⸗ 
tums zu Sünde und Verbrechen voraus beſtimmt er⸗ 
ſcheinen. — Geſtern Abend fand in der Sing⸗Akade⸗ 
mie die (bereits erwähnte) Aufführung des Oratoriums 
Marx, vor einer zahlreichen und 
ſehr gewählten Verſammlung ſtatt. Die Aufführung 
dieſes ſchwierigen und eigenthümlichen Tonwerks war 
eine ſehr gelungene zu nennen, und befriedigte in ho⸗ 
hem Grade das anweſende Publikum. Der berühmte 
Verfaſſer hat in dieſer Tondichtung das originelle Stre⸗ 
ben an den Tag gelegt, das Weſen des Oratoriums zu 
einer mehr dramatiſchen und individuellen Geſtaltung 
und damit zu einem höheren künſtleriſchen Ausdruck zu 
erheben, als dies in dem alten chriſtlichen und kirchli⸗ 
chen Oratorienſtil möglich war. So hat er in ſeinem 
Moſe ein lebensvolles, vielgliederiges und geſtaltenreiches 
Kunſtwerk geſchaffen, in welchem ein hohes und reines 
Bewußtſein der Kunſt ſich mit bedeutender Schöpfer⸗ 
kraft, origineller Erfindung und innigſter Poeſie der 
Darſtellung begegnet. Den alten Aberglauben, daß ein 
großer Theoretiker nicht zugleich ſchaffender Künſtler ſein 
könne (während doch die wahre Theorie immer nut die 
wahre Produktion iſt), hat Marx durch die erfolgreiche 
Aufführung ſeines Moſe glänzend widerlegt, und wir 


früher von demſelben zurückgezogen zu haben, und mit: wünſchen ihm auf ſeiner ſchwierigen Bahn, unter den 


ten in dem geheimnißvollen Dunkel, in welchem das 


Anfechtungen, die bei jedem neuen und originellen 


daran betheiligte Publikum umhertappte ſieht man jetzt Streben nicht ausbleiben können und dürfen, ein uns 


plötzlich die Polizei auftreten, welche künftig jede un⸗ 
mittelbare Aufforderung zur Auswanderung verbieten 
und beſtrafen wird. — Die Predigt eines hieſigen 
Geiſtlichen an der Louiſenſtadt⸗Kirche, Herrn Souchon, 
über „das dreifache Aufſehen in der gegenwärtigen Zeit,“ 
welche in einem Abdruck ſehr verbreitet wird, rechtfer⸗ 
tigt das große Aufſehen, das ſie macht, vollkommen 
durch ihren Inhalt, und man muß ſie gewiſſermaßen 
als einen lehrreichen Normal⸗Ausdruck des von ihr ver⸗ 
tretenen Standpunktes, welches der Standpunkt der 
evangeliſchen Kirchenzeitung iſt, betrachten. Der Red⸗ 
ner eifert beſonders gegen die Männer des zweiten Pros 
teſtes vom 15. Auguſt, mit einem fo ſtarken Aufwand 
mittelalterlicher Kanzelberedtſamkeit, wie wir kaum etwas 
Aehnliches in neuerer Zeit vernommen haben. Es iſt 
intereſſant, jetzt auch dieſen Standpunkt, der ſich lange 
bloß in ein chriſtliches Stillſchweigen einwickeln zu wol 
len ſchien, laut werden und ſein volles Herz verſchütten 
zu ſehn. Die ganze Schilderung der Zeitrichtungen, 
weiche der Redner als die feiner recht- und buchſtaben⸗ 
gläubigen Auffaſſung des Chriſtenthums entgegengeſeh⸗ 
ten, feindlichen und verhaßten hervorhebt, iſt impoſant, 
farbenreich, und faſt melodramatiſch in ihren Wirkun⸗ 
gen zu nennen. Die Gegner des poſitiven Chriſten⸗ 
thums Räuber, Mörder und Diebe zu nennen, welche 
die Vorübergehenden abſeits in die Büſche verlocken, 
um ſie dort heimlich abzuwürgen und zu berauben; 
dies iſt noch die mildeſte Allegorie, zu der ſich der chriſt⸗ 
liche Redner hinreißen läßt. Uebrigens mahnt er ſeine 


verdroſſenes und glückliches Weiterſchreiten! 

J. U Berlin, 8. Nov. Aus guter Quelle erfährt 
man, dem Licentiaten der Theologie und Privatdocenten 
an der Univerſität zu Halle, Herrn Dr. Schwartz, ſei 
von Seiten unſeres Cultusminiſteriums aufgegeben, ſich 
aller ferneren Vorleſungen zu enthalten, bis die über 
ihn ſchwebenden Unterſuchungen beendigt wären. Herr 
Schwartz hat hierauf erwiedert, daß ihm von Unterſu⸗ 


chungen zur Zeit nichts bekannt geworden, worauf ſich 


dann herausſtellte, daß die theologiſche Fakultät zu Halle 
beauftragt war, über feine Theilnghme an lichtfreundli⸗ 
chen Beſtrebungen und die Vereinbarkeit derfelben mit 
ſeiner Stellung als akademiſcher Lehrer, ihr Votum ab⸗ 
zugeben. In der theologiſchen Fakultät ſind drei Mit⸗ 
glieder als dem Fortfchritt zugewandt, für Hrn. Schwarz, 
drei orthodor Geſinnte aber gegen ihn. Den Ausſchlag 
muß ein Siebenter geben, Prediger und Prof. Matr. 
Die Strenggläubigkeit, ſoll nach Maßgabe der Perſon⸗ 
lichkeit des Herrn Marr bis jetzt die meiſte Ausſicht 
auf den Sieg haben. — Guſtap Julius, bekanntlich 
eine Zeitlang Redakteur der ehemaligen Leipziger Allge⸗ 
meinen Zeitung, iſt mit der Abfaſſung eines neuen Wer: 
kes über, oder vielmehr für die Seehandlung beſchäftigt. 
Derſelbe ſoll die nöthigen Materialien dazu hier in Ber⸗ 
lin ſelbſt bei einem jüngſthinnigen Aufenthalt geſammelt 
haben. — Schließlich noch eine wichtige Handelsmit⸗ 
theilung. Die eben eingetroffene engliſche Poſt bringt 
die Nachricht, daß Sir Robert Peels Plan, den Ein⸗ 


gangszoll auf ausländiſches Getreide durch einen Ge⸗ 


heimrathsbefehl aufzuheben, an dem Widerſtande der 
Tory⸗Mitglieder des Miniſterii geſcheitert iſt. Der Pre⸗ 
mier beabſichtigt jetzt ſeine Maßregel mit Hilfe des Par⸗ 


laments durchzuſetzen. Man iſt in England ſo voll⸗ 
kommen davon überzeugt, daß die Maßregel durchgehen 
wird, daß trotz der erſten Niederlage Peels die heutige 
Poſt Weizen ſchon um 2 Schillinge niedriger notirt als 
die letzte. Jedenfalls iſt der Antrag entſcheidend! Ent⸗ 
weder Peel ſtürzt oder die Hoch⸗Torys find auf ewige 
Zeiten geſchlagen. f 


Berlin, 7. Novbr. Bei der Liliputergeſtalt, 


zu welcher Brod und Semmel jetzt mit jedem Tage 


mehr zuſammenſchrumpfen und der traurigen Ausſicht 
für die Hauptnahrungsmittel, die mit jedem Tage für 
die nächſte Zukunft ſich mehr verfinſtert, dürfte das 
Beiſpiel des Bürgermeiſters von Straßburg zur Nach⸗ 
ahmung ſehr empfehlenswerth ſein. Derſelbe hat jetzt 
für jeden Tag Getreidemarkt angeordnet. Früher kauf⸗ 
ten die reichen Bäder, die Getreideſpekulanten und die ſünd⸗ 
hafteſten aller Wucherer, die Kornwucherer, alle kleinen Bor: 
räthe, welche von den Bauern während der Woche in die 
Stadt gebracht wurden, auf, ſpeicherten dieſelben in ihre 
Kornkammern ein, und die kleineren Bäcker wurden 
ihnen tributär. Wie in Straßburg, ſo iſt es überall. 
An jenem Orte ſind durch die Verordnung des Bürger⸗ 
meiſters die Getreidepreiſe und Brodtaxen ſo erfeeulich 


geſunken, daß der Unterſchied ſeit acht Tagen nicht we⸗ 


niger als 5 Fl. beträgt. — Es iſt ein tragiſches Ge⸗ 
ſchick für das Königſtädtſche Theater, daß es innerhalb 
14 Tagen den Impreſſario der italieniſchen Oper, Si⸗ 
gnor Capetini, und ſeinen Chef Hrn, Cerf, durch 
den Tod verloren hat. Kurz vor ſeinem Tode unter⸗ 
handelte der Dahingeſchiedene mit dem wackern und 
tüchtigen Direktor des Hamburger Stadttheaters Herrn 
Mühling, wegen Uebernahme des Königſtädter Theaters. 
Man glaubt nun, daß dieſe Bühne in die Hände des 
Letztern übergehen, wenn ſie nicht, was auch längſt vor⸗ 
geſchlagen worden, königlich wird.) Während des Gaſt⸗ 
ſpiels des Frl. Jenny Lind wird Frl. Tuczek mehre 
Monate am Kärthnerthortheater in Wien fingen. Das 
Repertoir unſerer Oper muß dadurch ſehr leiden, na⸗ 
mentlich die franzöſiſche Spiel⸗Oper, deren Zierde unſere 
Tuczek, ganz in den Ruheſtand verſetzt worden, ein 
Ausfall, für den Frl. Lind, die über ihre ſehr wenigen 
Paraderollen nicht hinausreicht, nur einen temporären 
Erſatz bieten kann. N WERE 

tt Berlin, 10, Novbr. Heute iſt der Großher⸗ 
zog von Mecklenburg⸗Schwerin nach ſeiner Reſidenz und 
die Großherzogin Mutter mit ihrer Tochter nach Ita⸗ 
lien abgereiſt. — Folgende, fo eben publicirte Aller⸗ 
höchſte Kabinets⸗Ordre iſt nicht ohne Wichtigkeit: „Zur 
Beſeitigung der über die Anwendung der Kö 338, 339 
und 363 Th. II. Tit. 20 des allgemeinen Landrechts 
entſtandenen Zweifel erkläre ich hierdurch auf den Be: 
richt des Stagtsminiſteriums vom öten d. M., daß in 
allen Fällen, in denen ein Beamter wegen eines von 
Mangel an ehrliebender Geſinnung zeugenden Verbre⸗ 


chens verurtheilt wird, gegen denſelben ſtets zugleich auf 


Caſſation erkannt werden muß, die Strafe mag als die 
ordentliche oder als eine außerordentliche ausgeſprochen 
werden, in einer Freiheitsſtrafe oder Geldbuße beſtethen. 
Dieſe Beſtimmung iſt durch die Geſetzaammtung zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
26. Septbr. 4845, — Friedrich Wilhelm. An 
das Staatsminiſterium.“ — Der Inhalt des Schrei⸗ 
bens des Erzbiſchofs von Poſen an unſern Kö⸗ 
) Nach der Mittheilung eines anderen Cor reſpondenten 
wird die Direktion des Königſtadliſchen Theaters laut 
teſtamentariſcher Verſügung dürch ſeine noch unverbeira⸗ 
thste Tochter unter dem jhriſtiſchen Bliſtande des Ju: 
ſtizraths Straß ſorſgeſezt. Dieſe Tochter ſoll ſchon bei 
Lebzeiten des Vaters vielfach an der Regie betheiligt ge⸗ 
weſen und eine ſehr gebildete Dame fein. Es swürde 
alſo jetzt nur ſtatt eines geheimen ein öffentliches Wei⸗ 
berregiment Platz greifen, infofeen die Conceſſion des 
Verſtorbenen auf deſſen Erben über agen wich, 
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nig in Betreff der Deutſch-Katholiken iſt jest | Inſtitution durchdringt und wie fie für dies Palladium 


durch öffentliche Blätter bekannt geworden. 
Heute Vormittag erfolgte das feierliche Leichenbegäng⸗ 
niß des Commiſſions-Rathes Cerf, ausgezeichnet 
durch ein glänzendes Gefolge aller Mitglieder des 
Königsſtädter Theaters, faſt eben fo aller Schau⸗-ſpie⸗ 
ler und Sänger der königl. Bühne und einer Menge 
ausgezeichneter Perſonen aller Stände. Der Paſtor 
Conrad hielt eine ergreifende Grabesrede und die Sän⸗ 
ger und das Orcheſter führten an dem Grabe 3 Chöre 
aus. Das Ganze war überaus feierlich. — Heute iſt 
in der fortgeſetzten Ziehung der Lotterie ein Gewinn 
von 5000 Thlrn. nach Schweidnitz bei Scholz, ein 
Gewinn von 2000 Thlrn. nach Breslau bei Schrei— 
ber gefallen. In des letzteren Collekte fiel auch ein 
Gewinn von 1000 Thlrn., 500 Thlr. fielen viermal 
bei Schreiber und zweimal bei Holſchau in Breslau. 


Der hieſige Magiſtrat hat im Einverſtändniſſe mit 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu den Baukoſten 
der neuen Kirche in der Friedrichsvorſtadt (Thiergarten) 
die Summe von 2000 Rthlr. bewilligt. — Das neue 
Stadtgerichts⸗Gebäude in der Jüdenſtraße iſt ſchon im 
Monat September von den Büreaux bezogen worden 

und ſeit Anfang Oktober finden die gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäfte in demſelben ſtatt. (Berl. 3.) 


Der evangeliſche Predigtamtskandidat G., welcher 
zugleich ſchon ſeit längerer Zeit Redakteur eines Unter⸗ 
haltungsjournals iſt, iſt zur neuen Kirche übergetreten 
und ſoll nächſter Tage als Seelſorger fuͤr die deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde Stettins ordinirt werden. 

(D. A. Z.) 


Daß die preußiſche Prozeßordnung einer großen 
Reform unterliegen ſoll, kann als eine beſchloſſene 
Thatſache angeſehen werden. Auf einem andern 
Blatte ſteht es jedoch, wann dieſelbe zur Ausführung 
kommen wird. Die Reform des preußiſchen Ge⸗ 
richtsweſens ſoll nun allerdings von dem Grundſatz 
der Mündlichkeit ausgehen und dieſelbe bei den Ver⸗ 
handlungen des geheimen Obertribunals zuerſt in An⸗ 
wendung kommen. Allein die Prozeß⸗Maxime ſelbſt 
wird unverändert bleiben, d. h. die Ingquiſition fort: 
dauern und der akkuſatoriſche Prozeß nicht angenommen 
werden. Mithin wird es weder eine Anklageakte, noch einen 
Staatsanwalt gehen, wie z. B. in Würtemberg, wo 
man ein gemiſchtes Verfahren angenammen hat. Von 
Schwurgerichten iſt keine Rede, im Gegentheil ſoll ſich 
der ganze Staatsrath mit Eifer dagegen erklärt haben, 
was uns, im Zuſammenhang mit den Debatten in den 
conſtitutionellen Ländern, wieder auf die alte Vermu⸗ 
thung bringt, es beſtehe zwiſchen den einflußreicheren 
Bundesſtaaten eine ſtillſchweigende Verabredung, jenes 
urdeutſche Inſtitut nicht auf das rechte Rheinufer drin⸗ 
gen zu laſſen. Was die Oeffentlichkeit anlangt, ſo hö⸗ 

ren wir, daß der preußiſche Entwurf nur eine ſehr be⸗ 
ſchraͤnkte geſtattet, noch beſchränkter, als in Würtem⸗ 
berg, wo bekanntlich bloß „ehrbaren Parſonen“ der Zu⸗ 
tritt geſtattet iſt. In Civilſachen ſollen nur Männer 
von Amt und Fach zugelaſſen werden und bei Straf⸗ 
fällen iſt eine öffentliche Verhandlung noch ungewiß. 
Man wird daher wohl thun, ſeine Erwartungen nach 


dieſen Vorderſätzen zu modiftziren, denn jedenfalls iſt 


von den alten Provinzen der preußiſchen Monarchie ohne 
Furcht vor Widerſpruch zu behaupten, daß die freie 
volksthümliche Gerichtsverfaſſung der Rheinprovinz nicht 
das kleinſte Gut iſt, um welches ſie dieſelbe beneiden. 
Dieſe Gerichtsverfaſſung wird auch immer die Scheide: 
wand bleiben, welche die neuen Lande von dem alten 
Reich trennt und alle Verſuche, eine äußerliche Einheit 
der Staatsverwaltung herzuſtellen, werden ſo lange kei⸗ 
nen Werth haben, als bis nicht eine organiſche Ver: 
ſchmelzung wird ſtattgefunden haben. Und da glauben 
wir, daß es trotz zahlreicher Hinderniſſe doch eher dahin 
kommen dürfte, daß die alten Provinzen die deutſche 
Rechtspflege bei ſich einführen, als die Rheinlande den 
römiſchen Inquiſitionsprozeß. Wer am Rhein gelebt 
hat, wird wiſſen, welche Begeiſterung alle Klaſſen der 
Bevölkerung bis hinab zur unterſten für ihre Rechts⸗ 


mit Gut und Leben einzuſtehen vermögen. 
. | \ (Börſenhalle. ) 


Es iſt alle Ausſicht da, daß diesmal Hr. v. Bü⸗ 
lew⸗Cummerow mit feinem Bankprojekt durchdringen 
wird. Die Noth erſcheint dabei freilich als das beſte 
Motiv der Ueberzeugung, denn ohne dieſelbe würde man 
ſich in manchen Beamtenkreiſen vielleicht nicht bequemt 
haben. Hr. Rother iſt zwar noch immer entſchieden 
gegen alle Geldinſtitute, die durch Privatkräfte begrün⸗ 
det werden und will dem preußiſchen Staate das Bank 
monopol ungern abſpenſtig machen laſſen. Allein er 
ſteht nach allem dem, was wir hören, ſehr vereinzelt, 
indem jetzt auch das Finanzminiſterium zu einem ver⸗ 
mittelnden Wege ſich bereitwillig ſoll erklärt haben. Die 
Anerkennung dafür gebührt insbeſondere Herrn Flott⸗ 
well, da man in ſeiner unmittelbaren Umgebung nicht 
leicht zu einem gemeinſchaftlichen Akt mit dem Handels⸗ 
amte zu bewegen iſt, das, wie überall, auch in der Bank⸗ 
frage die Zeit begreift und dem Drange der öffentlichen 
Meinung nicht weniger, als dem Gutachten wahrhaft 
Sachverſtändiger nachgiebt. Das Miniſterium des In⸗ 
nern hat ſich gleichfalls beifällig über das Unternehmen 
erklaͤtt und fo dürfte es wohl nicht lange Zeit anſtehen, 
daß unſer Geld- und Creditweſen das Fundament er 
halte, das ihm allein eine möglichſt ſichere Zukunft be⸗ 
reiten kann. Ueber eine Fortſetzung des ſo erfolglos ge⸗ 
ſchloſſenen Zollkongreſſes in Karlsruhe geht allerdings 
viel die Rede, doch weiß man darüber noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes, ob die alten Commiſſäre hierher einberufen 
oder die Verhandlungen durch die am hieſigen Hof be⸗ 
glaubigten Miniſter geführt werden ſollen. Man er⸗ 
kennt die Nothwendigkeit, im Angeſicht der engliſchen 
Note doch etwas zu thun, und, inſofern ihre Wirkung 
dahin ſich äußern ſollte, mögen wir uns zuletzt noch ihrer 
ſtrengen Zurechtweiſung erfreuen. Zwar faſſen wir keine 
Hoffnung, die Wortführer der kosmopolitiſchen Handels⸗ 
politik und fiskaliſchen Steuerverwaltung zu bekehren, 
wohl aber ſind wir überzeugt, es werde das patriotiſche 
Ehrgefühl der Männer, die ſich von Neuem verſammeln, 
den rechten Eindruck erhalten haben, um den Anmaßun⸗ 
gen des Auslandes, das unfre Inferiorität als ein von 
ihm wohlerworbenes Recht anerkannt wiſſen will, wie 
ſich gebührt, zu begegnen. Hr. v. Rönne wird hoffent⸗ 
lich den rechten Augenblick wahrnehmen, um den Geiſt, 
der ihn zum Heil des Vaterlandes beſeelt, nun endlich 
auch zur praktiſchen Ausführung zu bringen. Dieſem 
Staatsmann kann der Sieg früher oder fpäter nicht 
entgehn, denn er hat neben der ſchöpferiſchen Kraft der 
Idee, ächte deuͤtſche Vaterlandsliebe, freies Urtheil, ern⸗ 
ſten Willen und das Bewußtſein einer gerechten, ver⸗ 
dienten Popularität. (Weſerztg.) 


Poſen, 6. Nov. Es iſt ſchon mehrfach gemeldet 
worden, daß in Folge eines eingegangenen diesfälligen 
päpſtlichen Breves in Rückſicht der Miſchehen nun⸗ 
mehr wieder die mildere Praxis geübt werde. Wir kon⸗ 
nen dieſer Mittheilung nur hinzufügen, daß bereits vor 
einigen Wochen hier das Gerücht von dem Eingang 
eines ſolchen päpſtlichen Breves umlief, daß aber 
hinzugeſetzt wurde: ein Theil der Geiſtlichen widerſetze 
ſich der Promulgation deſſelben, und unſer Erzbiſchof 
habe deshalb dieſe Veröffentlichung von den Kanzeln hin⸗ 
ausgeſchoben. (D. A. 3.) 


* Poſen, 10. November. Wir meldeten Ihnen 
ſchon, daß hier in dieſen Tagen wieder mehrere po li⸗ 
tiſche Verhaftungen ſtattgefunden hätten. Bis 
heute früh ſind ohngefähr 40 bis 50 Perſonen, theils 
Einheimiſche, theils Fremde aus dem Königreiche Polen ein⸗ 
gezogen worden. Geſtern gegen Mittag wurde im Bazar 
Hausſuchung gehalten, jedoch nichts Verdächtiges ger 
funden. Die Hauptwache am Markt iſt ſeit Sonn⸗ 
abend Abends um 24 Mann verſtärkt und ſonſt jede 
militäriſche Maßregel zur Aufrechthaltung der Ordnung 
getroffen. — Bei der erſten Nachricht von vorgekom⸗ 
menen Verhaftungen glaubte man, daß es ſich nur 
um einige polniſche Weberläufer handele, da man wußte, 
daß ſich ſolche in letzter Zeit wieder in größerer Anzahl 


eingefunden; wie man jetzt jedoch hört, iſt die Sache 
wirklich ernſter Art. — Unſere Polizei iſt bis jetzt 
immer noch in großer Thätigkeit und man darf 
noch mehre Verhaftungen erwarten. — Vor längerer 
Zeit war Ihnen mitgetheilt worden, daß der gegenwär⸗ 


tige Redakteur der Poſener polniſchen Zeitung, Profef: * 


ſor Rymaskiewicz, zum Lehrer an der hier neu zu grün⸗ 
denden katholiſchen Fakultät beſtimmt ſei. Die Nach⸗ 
richt war inſofern richtig, als derfelbe von unſerm Erz⸗ 
biſchof ſchon vocirt und dem Miniſterio des Cultus in 
Vorſchlag gebracht worden und nur der Beſtätigung des 
letzteren bedurfte, wodurch die Sache ſo gewieß ſchien, 
daß Profeſſor Rymaskiewicz ſchon ſeine häusliche Ein⸗ 
richtung der zu erwartenden pekuniären Verbeſſerung 
angemeſſem gemacht haben ſoll. Zu allgemeinem Stau⸗ 
nen hört man jedoch jetzt, daß ſeine Beſtätigung vom 
Miniſterio nicht erfolgt und die ihm zugedachte Stelle 
durch einen anderen Lehrer beſetzt worden iſt. 


Aachen, 6. Nov. Wir vernehmen, daß unſerm 
Regierungs⸗Präſidium ein ſehr bedeutendes Quantum 
Mehl zur Verfügung geſtellt worden iſt. (Aach. Z.) 


Köln, 5. Novbr. Der ritterſchaftliche Landtags⸗ 
Abgeordnete, Frhr. Max v. Loe, Landrath des Sieg⸗ 
kreiſes, iſt auf den 3. Decbr. d. J. vor das hieſige 
Zuchtpolizeigericht verwieſen. Die Unterſuchung gegen 
ihn war von Amtswegen auf Veranlaſſung ſeines be⸗ 
kannten Schreibens in der „Augsb. Allg. Ztg.“ über 
eine angeblich parteiifhe Handhabung der Cenſur in 
konfeſſionellen Dingen eingeleitet worden, und hat zu 
einer Anklage wegen Beleidigung des Ober-Präſidenten 
und des Ober⸗Cenſurgerichts geführt. Ueber Grund oder 
Ungrund der Anklage werden die Richter entſcheiden; 
daß die Regierung Schritte gethan, um die Beſtrafung 
eines nach ihrer Anſicht vorhandenen Preßmißbrauchs 
zu erwirken, wird kein Verſtändiger tadeln. Es muß 
dies beſonders von denen hervorgehoben werden, die bis⸗ 
weilen in der Lage ſind, die Maßregeln der Regierung 
in wohlmeinender Abſicht zu tadeln, dabei ſelten auf die 
Anerkennung ihrer Motive rechnen dürfen, nimmer aber 
bereit find, vor dem Geſetze Rechenſchaft von ihren Hands 
lungen abzulegen. Herr v. Loe hat ſeinen Vorgeſetzten, 
den damaligen Ober⸗Präſidenten der Rhein-Provinz, in 
dem erwähnten Schreiben angegriffen; er hat ihn der 
Parteilichkeit in der Führung ſeines Amtes geziehen, er 
hat ihn ſelbſt in ſeiner perſönlichen Ehre angetaſtet, er 
hat dabei eine Maßloſigkeit der Sprache ſich erlaubt, 
die zu der milden Perſönlichkeit ſeines Gegners einen 
ſchneidenden Gegenſatz bildete. Angriffe dieſer Art und 
Form erhalten unläugbar eine eigenthuͤmliche Bedeutung 
und Wirkung, wenn ſie von Unterbeamten gegen ihre 
Vorgeſetzten gerichtet werden, ſie ſind ſchlechthin unver⸗ 
träglich mit der Ehrerbietung, die der Untergebene ſei⸗ 
nem Chef ſchuldet, und wenn man daher in dem Ver⸗ 
fahren der Regierung etwas Befremdendes erblicken 
möchte, ſo wäre es nur, daß ſie nicht den adminiſtra⸗ 
tiven, ſondern den gerichtlichen Weg eingeſchlagen hat, 
daß ein Ober⸗Präſident vor den gewöhnlichen Civilge⸗ 
richten gegen die Beleidigung Schutz ſucht, die er von 
einem Landrath ſeines Verwaltungsbezirks erfahren. Ver⸗ 
muthlich hat hierbei die Erwähnung vorgewaltet, daß 
die incriminirte Handlung an die ſtändiſche Wirkſamkeit des 
Hrn. v. Loe ſich knüpft; in ſoweit verdient das eingeſchlagene 
Verfahren die rückhaltloſe Anerkennung gerade der freiſin⸗ 
nigen Preſſe; in jedem andern Falle würde ein Disciplinar⸗ 
verfahren mehr an ſeinem Platze geweſen ſein. Wie 
man vernimmt, hat Herr von Loe, der Chef des Karls 


Borromäus⸗Vereins, den Profeſſor Bauerband, der 


gleichfalls zum Vorſtande dieſes Vereins gehört, um 
ſeinen Rechtsbeiſtand angegangen. Dieſer Verein ent⸗ 
wickelt ſeit einiger Zeit eine außerordentliche Thätigkeit, 
wenn er gleich mit ſeinen Werbungen bis dahin nur 
in weniger gebildeten Kreiſen Glück machte. Man ſollte 
kaum glauben, daß auch die Vorleſungen, die Herr 
Bauerband laut einer öffentlichen Ankündigung dem⸗ 
nächſt über rhein. Handelsrecht hierſelbſt zu halten ge⸗ 
denkt, originellerweiſe Weiſe zu den Beſtrebungen des 
Borromäus⸗Vereins gehören. Dem Rhein. Beobachter, 
der für confeffionelle Dinge eine feine Naſe hat, iſt 
dieſer Zuſammenhang nicht entgangen. Der Sachver⸗ 
halt iſt folgender, Ein jüngeres Mitglied des Advoka⸗ 
tenſtandes, als proteſtantiſcher Eiferer und Mitarbeiter 
am Rhein. Beobachter bekannt, hatte, wie im vorigen 
Jahre, ſo auch für dieſen Winter Vorleſungen über 
rhein. Handelsrecht, ſo wie auch über Eherecht für jün⸗ 
gere Kaufleute angekündigt. Allem Anſcheine nach ſoll 
ihn nun Herr Bauerband vom ſelbſtgeſchaffenen Kathe⸗ 
der verdrängen. — Mit den Militärverhaͤltniſſen des 
in der Schweiz weilenden Literaten Karl Heinzen 
iſt in dieſen Tagen das Offiziercorps des 1. Bataillons 
28. Landwehrregiments als Ehrengericht befaßt gewes 
ſen. Daſſelbe ſollte auf Befehl des Generalkomman⸗ 
dos des 8. Armeekorps die militäriſche Stellung des 
Herrn Heinzen, der als Landwehroffizier zwar noch in 
Dienſten ſteht, jedoch für die Dauer des Friedens von 
allen Dienſtleiſtungen entbunden iſt, in Erwägung zie⸗ 
hen. Das Ehrengericht erklärte einſtimmig, daß es zu 
einem Einſchreiten gegen Heinzen ihm an Veranlaſſung 
fehle, dagegen beabſichtigt das Offizierkorps, jedoch nicht 
ohne den Widerſpruch mehrerer Mitglieder, an Seine 
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Majeſtät die Bitte zu richten, den Kameraden Hein 
zen definitiv aus dem Militärdienſte zu entlaſſen. 
. (Weſ. 3.) 
4 
Deutibland. 
Dresden, 7. Nov. Nach dem Regiſtrandenvor⸗ 
trage machte in der zweiten Kammer heute Vicepräſi⸗ 
dent Eiſenſtuck die Anzeige, daß die außerordentliche De⸗ 
putation zur Unterſuchung der aus Leipzig eingegan⸗ 
genen Beſchwerde in Bezug auf die Ereigniſſe vom 12. 
Auguſt ſich conſtituirt und ihn zum Vorſtand erwählt 
habe. (Dem Vernehmen nach ſoll Vicepräſident Eiſen⸗ 
ſtuck zugleich auch Referent in dieſer Sache ſein.) Die 
Tagesordnung bildete die Fortſetzung der Berathung der 
neuen Wechſelord nung. (D. A. 3.) 
anau, 6. Nov. Die Verſetzung des ſeitherigen 
Ober⸗Appellationsgerichts-Raths Günfte, des Haupt: 
Referenten in dem Jordanſchen Prozeſſe, zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktor erhält nun eine andere Deutung. Heute 
iſt hier aus Marburg die Nachricht eingetroffen, daß 
Jordan ein freiſprechendes Urtheil des Ober-Appella⸗ 
tionsgerichts durch das Obergericht inſinuirt worden. 
(S. Marburg.) 

Marburg, 6. Novbr. Geſtern iſt unſere Stadt 
und noch mehr einer ihrer berühmteſten Mitbürger auf 
die freudigſte Weiſe heimgeſucht worden. Profeſſor 
Jordan iſt vom Obergericht das ihn von der Anklage 
auf Hochverrath freiſprechende Urtheil des Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichts verkündiget worden. Die innigſte Freude 
ſtrahlte auf allen Geſichtern über dieſe Botſchaft, und 
der vielgeprüfte Mann genoß wiederum eine recht glück⸗ 
liche Stunde im Kreiſe ſeiner Familie. Die Bürger⸗ 

fe und Studenten konnten aber dieſen Freudentag 
nicht vorübergehen laſſen, ohne Jordan ihre innige Theil⸗ 
nahme an den Tag zu legen. Nach 9 Uhr verſam⸗ 

melte ſich eine große Zahl Bürger und Studenten vor 
ſeiner Wohnung, und nachdem das Gaudeamus igitur 
geſungen war, ſo wurde Jordan ein Hoch ausgebracht. 
Jordan dankte aus offenem Fenſter in herzlichen Wor⸗ 
ten. Man iſt nun ſehr geſpannt, die Entſcheidungs⸗ 
gründe des Ober⸗Appellationsgerichts in dieſem berühm⸗ 
ten politiſchen Prozeſſe kennen zu lernen. (Magdeb. Z.) 

Die Bremer Zeitung erzählt die Leidensgeſchichte ei⸗ 
nes hauſirenden Juden, Schulem Moſes, der, nach⸗ 
dem er bisher ungeſtört in dem Königreich Hannover 
herumgezogen, ſich daſelbſt verheirathet und drei Kinder 
gezeugt hat, von denen das jüngſte ein halbes Jahr alt 
iſt, plötzlich wegen eines nicht überwieſenen und nicht 
eingeſtandenen kleinen Diebſtahls, den er verübt haben 
ſoll, außer Landes gewieſen worden, weil er nicht an⸗ 
geben konnte, wo er geboren ſei. Alle Eingaben, die 
vollgültigſten Päſſe halfen nichts. Schulem Moſes wurde 
mit ſeiner Frau und den drei Kindern, welche in Han⸗ 
nover geboren ſind, nach Oldenburg über die Grenze 
gebracht. Oldenburg brachte den Schulem Moſes mit 
dem Schub zurück. Darauf wurde er über die preu⸗ 
ßiſche Grenze geſchafft, indeß die preußiſche Behörde 
ſandte ihn ebenfalls zurück und zwar mit einem Be⸗ 
gleitſchreiben, daß man ſich ſolche Gäſte verbitte. Schu⸗ 
lem Moſes hat ſich an die deutſche Bundesver: 
ſammlung gewendet und bittet um ein wenig Vaterland. 

Die Weſer⸗Zeitung bringt unterm 22. Oktober 
einen Artikel über „das Bundesrecht in Bezug 
auf die däniſchen Verhältniſſe.“ Sie weiſt nach, 
wie die däniſche Regierung ſich zum Nachtheil für 
deutſche Staaten auf die Bundesſatzungen berufen kann. 
Da der Bund nur Rechte ſchützt, nicht Intereſſen, und 
ſein Zweck kein anderer iſt, als die äußere und innere 
Ruhe Deutſchlands zu erhalten; ſo darf er z. B. nicht 
gegen Dänemark einſchreiten, um für Lübeck eine Ei: 
ſenbahn⸗ Verbindung mit Hamburg zu erlangen. 
Aber geradezu bedient ſich die däniſche Regierung der 
Bundesſatzungen gegen Holſtein. Seit Struenſee's 
Zeit (1770) beſtand inl Schleswig⸗Holſtein vollkom⸗ 
mene Preßfreiheit. Die Bundesbeſchlüſſe des Jah⸗ 
res 1819 vernichteten in Holſtein eine fünfzigjährige 
Preßfreiheit, und auch in Schleswig wurde die Cen⸗ 
fur nach und nach eingeführt. In Dänemark bes 
ſtand auch noch 1819 die Preßfreiheit fort. So konn⸗ 
ten die dänifchen Blätter gegen die Schleswig⸗Holſtei⸗ 
ner ganz ungenirt zu Felde ziehen, wogegen dieſen nur 
eine rückſichtsvolle Vertheidigung geſtattet war und ſeit 
dem Fahnenverbote iſt es auch mit dieſer vollkommen zu 
Ende. So iſt demnach durch ein Geſetz des deutſchen 
Bundes es einem deutſchen Lande unmöglich gemacht, 
ſich gegen die Preſſe eines fremden Landes zu verthei⸗ 
digen. Uebrigens kommt die däniſche Regierung in an⸗ 
dern Punkten, die mit ihren Intereſſen disharmoniren, 
keinesweges den Geſetzen des deutſchen Bundes mit 
eben ſolcher Pünktlichkeit nach. Ein am 24. Juni 

erlaſſener Bundesbeſchluß ſchärfe aufs Neue ein, 
daß alljährlich wenigſtens während 4 Wochen die volle 
Mannſchaft im Gebrauche der Waffen geübt werden 
foll, der daͤniſche Organiſations⸗Plan von 1842 ſetzt 
3 Wochen feſt und doch fand im vorigen Jahre in 
Schleswig⸗Holſtein gar keine Einberufung ſtatt. Die⸗ 
ſer und ähnliche Punkte, die von Dänemark nicht be⸗ 
achtet werden, ſind freilich unwichtiger, wichtiger aber 
iſt es, daß auch in unwichtigeren Dingen Bundesgeſetze 
erfüllt werden. : 


erreicht, welche die dringendſten Vorkeh 
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Zerbſt, 6. Novbr. Dem Vernehmen nach ſteht 
die ſchon feit längerer Zeit beabſichtigte Errichtung einer 
Nationalbank für Deutſchland in Deſſau nunmehr nahe 
bevor und werden nächſtens für dieſes auf Aktien zu 
begründende Inſtitut Einzahlungen zu 10 pCt. auf die 
Aktie ausgeſchrieben werden. 


Oeſterreich. 


* Wien, 7. Novbr. Es ſollen zur Verſtärkung 
der in der Umgebung liegenden, im Nothfalle zum Gar⸗ 
niſondienſt beorderten Truppen noch einige Cavalerif⸗ 
Detachements aus der Nähe herbeigezogen werden. Auch 
heißt es, daß es bereits entſchieden ſei, daß das Invali⸗ 
den⸗Hotel zu einer Kaſerne umgeſchaffen wird. Es 
ſcheint dies um ſo nothwendiger, als das neu erbaute, 
gegenüber liegende Mauth⸗Gebäude, welches mit großen 
Waaren⸗Vorräthen verſehen iſt, ſehr entfernt von den 
anderen Kaſernen liegt und bedeutende Mannſchaft zum 
Schutz bedarf. Die Invaliden würden für dieſen Fall 
nach Pettau überſiedeln. — Der Bau eines neuen Ver⸗ 
ſorgungshauſes für verarmte Wiener Bürger, außer der 
Linie und zwar in der Nähe des Gloggnitzer Bahnho⸗ 
fes, iſt entſchieden. Es ſcheint dies von jeher ein Lieb⸗ 
lingsgedanke unſres unermüdeten Bürgermeiſters v. Chapka 
geweſen zu fein, Das jetzige Bürger: Spital: Haus 
zu St. Mark, in welchem gegen 1000 Bürger unter⸗ 
gebracht ſind, ſoll verkauft und der Erlös dafür zum 
Aufbau des neuen großartigen Verſorgungshauſes ver⸗ 
wendet werden. Auch heißt es, daß die Verwaltung 
des großen allgemeinen Krankenhauſes in der Vorſtadt 
am Alſerbach nächſtens an den Magiſtrat übergehen 
wird. Man hofft dadurch die Regie⸗Koſten zu reduzi⸗ 
ren. — Die v. Hormayer verfaßten Anemonen, welche 
natürlich große Aufmerkſamkeit erregten, ſollen den Für⸗ 
ften Metternich veranlaßt haben, den von ihm als Hof: 
rath herberufenen Antiſtes Hurter und die bekannten 
vaterländiſchen Geſchichtsforſcher Chmel und Hallenbek 
zu beauftragen, aus unſern Archiven alle Materialien 
zu ſammeln, um ein aktenmäßiges Geſchichtswerk zu 
ſchreiben. — So viel iſt jetzt dargethan, daß die Be⸗ 
fürchtungen eines großen Staatsmannes, der dem ver⸗ 
ewigten Kaiſer Franz im Jahre 1825 abrieth, den da⸗ 
maligen Hiſtoriographen Hormayer nicht aus öſterreichi⸗ 
ſchem Staatsverbande zu entlaſſen, begründet waren. 
Hormayer benutzte feine Stellung gewiſſenhaft, um hi: 
ſtoriſche Materialien zu copiren. Seine Anemonen lie⸗ 
fern den Beweis. — Gutzkows neueſten Eindrücke aus 
Wien haben ebenfalls nicht verfehlt, hier große Senſa⸗ 
tion zu erregen; man verzeiht ihm ſeine Eindrücke in⸗ 
deſſen eher, da man die Quellen genau kennt, aus de⸗ 
nen er ſeine Mittheilungen empfangen hat. In der 
Sphäre, in welcher ſich Gutzkow bewegte, konnte er 
keine andern Notizen ſammeln. 

* Wien, 9. Novbr. Heute fand in der Winter⸗ 
Reitſchule im Beiſein Ihrer Majeſtäten und eines ſehr 
zahlreichen Publikums das Rieſen⸗Konzert von mehr als 
1000 Tonkünſtlern ſtatt. Alle hieſigen Kunſt⸗Notabili⸗ 
täten nahmen daran Theil. Es wurden lauter Meiſter⸗ 
werke von Haydn, Mozart und Beethoven gegeben. 
Man bemerkte auf der Gallerie die HH. Hector Berlioz 
und F. David. Als die kaiſerl. Majeſtäten erſchienen, 
wurden ſie mit großem Jubel empfangen. Die Zahl 
der Zuhörer betrug 3000 — 4000. — Die Konzert: 
Saiſon hat kaum begonnen und ſchon ſind eine Anzahl 
von Konzerten angeſagt. Man iſt vorzüglich auf Ber⸗ 
lioz und F. David geſpannt. Beide werden ſicher gute 
Rechnung finden, beſonders Letzterer, da man die ver⸗ 
ſchiedenen Urtheile in andern Städten Deutſchlands mit 
lebhaftem Intereſſe verfolgte. — Die Nachricht von 
dem erſten glücklichen Verſuche des Herrn Waghorn, 
die indiſche Poſt von Alexandria über Trieſt zu beſör⸗ 
dern, erregte unter dem Handelsſtande eine ſehr erfteu⸗ 
liche Senfation, Der Seeretair des engliſchen Gouver⸗ 
neurs der joniſchen Inſeln, Herr Disborne, iſt vergan⸗ 
gene Woche in dieſer Angelegenheit hier geweſen und 
hat ſich mit der betreffenden Behörde ins Einvernehmen A 
geſetzt, um auch für die Zukunft das kräftige Einſchrei⸗ F ran k rei ch. 
ten und den Schutz unſerer Regierung zu ſichern. Es ** Paris, 5. Nov. Die neueſte Nachricht it 
iſt natürlich, daß man höhern Orts dieſen neuen Er⸗ | unzweifelhaft. die, welche uns vor einigen Stunden die 
werbszweig ſehr begünſtigen wird. In nicht ſehr ferner Kanonen der Invaliden verkündeten, nämlich, daß J. 
Zeit, wenn ſich das Eifenbahn⸗Netz in Süddeutſchland K. H. die Prinzeſſin von Joinville heute Mor 
mehr ausgebreitet haben wird, dürfte auch der Zug der gen um 8 Uhr von einem Prinzen entbunden wor- 
Paſſagiere ſtatt über Marſeille, über Trieſt eingeleitet den iſt. — Aus Afrik a fehlen heute alle Nachrichten, 
werden. — Der franzöſiſche Botſchafter Graf Flahault dagegen iſt der franzöſiſche Geſandtſchafts⸗Sekretär Mar 
wird morgen hier erwartet. quis Ferriere le Vayer aus China über Suez, Maltk 

br. Groß⸗Hoffinger hat dem Staatskanzler, und England, denn fo geht jetzt der nächſte Weg, hiet 
Fürſten von Metternich eine Denkſchrift über die angekommen, und hat das J. des Deb. mit Nachrich⸗ 
„neueſten Gefahren für den Staat“ einge ten aus dem himmliſchen Reiche erfüllt. Hr. Le 
reicht — als welche er halıptfächlich die Demorali⸗ Daper überbrachte die Ratifikationen des mit China ab- 
ſation der Beamten darſtellt — welche, da fie zugleich geſchloſſenen Handelsvertrags; das J. des Deb. be- 
gedruckt erſchienen ift, hier in allen Kreiſen der Geſell⸗ ſchreibt die Feierlichkeit der Ratifikationsauswechſelung 
ſchaft große Senſation hervorgebracht hat. Die Erz und meldet zuletzt, daß Hr. v. Lagernd, nachdem er die 
ſcheinung war um ſo befremdender und überraſchender, 5 nördlichen Häfen beſucht, nach Europa zurückkehren 
da der Verfaſſer dieſer Denkſchrift ſeit ſeiner Amneſti⸗ wollte, ſo daß er im April k. J. in Paris einzutreffen 
rung im Jahr 1837 keinesweges unſeren freimüthigen gedachte. — In der Miniſterkriſis tauchen plotzlich 
Schriftſtellern zugezählt worden iſt. Wirklich hat das wieder neue Perfonen auf, namentlich der Marg. Las 
in dieſer Schrift gerügte große Staatsunglück eine Höhe place und der Hr. Moline Saint⸗Von, es iſt alſo noch 
rungen erheiſcht. nichts entſchieden. — In Marſeille ſind durch das 

(Hamb. C.) Dampfboot Seſoſtris nun auch die Häupter der let⸗ 
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» Rußland 
Petersburg, 1. Nov. In Betreff der Grenzju⸗ 
den iſt wieder eine erleichternde Beſtimmung eingetre⸗ 
ten. Schon die Ükaſe vom 20. April 1843 und 2. 
Jan. 1844 enthielten Modifikationen der im § 17 der 
Fortſetzung 2. Band XIV. des Sſwods der Civilgeſetze 
gegebenen Beſtimmung: daß alle auf einer 30 Werſt 
breiten Strecke längs der öſterreichiſchen und preußiſchen 
Grenze anſäſſige Juden in die weiter im Innern des 
Reiches gelegenen Gouvernements übergeſiedelt werden 
ſollten, wobei denen, die eigene Häuſer beſitzen, eine nur 
zweijährige Friſt zur Veräußerung derſelben geſtattet wor⸗ 
den war. Durch die erwähnten ſpätern Ukaſe iſt dieſe 
Friſt nun auf weitere 4 Jahre ausgedehnt, ſo daß erſt 
mit dem Jan. 1848 der endliche Ausführungs⸗Termin 
eintritt. (Z. f. Pr.) 

Die Times ſchreibt aus Tiflis vom 18. Septbr. 
Der Oberbefehlshaber des kaukaſiſchen Heeres, Fürſt 
Woronzow, traf vorgeſtern unter Kanonendonner und 
Glockengeläute hier ein. Die ruſſiſche, armeniſche und 
georgiſche Bevölkerung ſtrömte ihm entgegen und em⸗ 
pfing ihn mit lautem Jubel. Der General dankte mit 
ſeiner gewohnten Anmuth, aber der Ausdruck tiefer Me⸗ 
lancholie lag deutlich in ſeinen Zügen. Das Gerücht 
von einer bedeutenden Verwundung des Generals war 
grundlos, dagegen hat feine Geſundheit durch die Stra: 
pazen des letzten Feldzuges und noch mehr durch den 
Kummer über die ſeitherigen ſchlechten Erfolge des Krie⸗ 
ges und über den Tod ſo vieler ihm befreundeten ta⸗ 
pfern Krieger bedeutend gelitten. Vier ſeiner Adjutan⸗ 
ten haben auf dem beſchwerlichen Marſche durch den 
Bezirk Iſchkeri nach Tſchetſchaga das Leben eingebüßt; 
auch wurden mehrere feiner Ordonnanz Offiziere und 
ſonſtigen Stabsangehörigen, worunter der junge Gene⸗ 
ral Benkendorf, ſchwer verwundet. Nach den Berich— 
ten des Stabschefs, General Traßkin, haben die ver⸗ 
ſchiedenen ruſſiſchen Diviſionen im diesjährigen Feldzuge 
an Todten 8000 Soldaten und 200 Offiziere verlo⸗ 
ren, während mehr als 2000 Verwundete die Militär⸗ 
ſpitäler füllen. Am Meiſten litten die Diviſionen Wo⸗ 
ronzows und Generale Freitag, gegen welchen Scha 
myl perſönlich kämpfte. Die beweglichen Kolonnen des 
Generals Schwartz und des Fürſten Argutinski, die auf 
der Südſeite der großen kaukaſiſchen Gebirgskette von 
Sakatal bis Nucha operirten, haben weniger gelitten, 
weil ihre Gegner, die Lesghier, Didas und Undos min⸗ 
der kräftig und minder zahlreich ſind, als die Tſchet⸗ 
ſchenzen auf der Nordſeite des Dagheſtan durchziehen⸗ 
den Gebirges. Die lesghiſchen Stämme befehligte Da⸗ 
niel Beg, welchem Schamyl Verſtärkungen zugeſchickt 
hatte. Als Begs Truppen ihre Munition verſchoſſen 
hatten, ſchleuderten fie große Steine gegen die ruſſiſchen 
Truppen, die viele Scharfſchüͤtzen und eine zahlreiche 
Artillerie hatten. Trotz dieſer Ungleichheit der Waffen 
leiſteten die tapfern Bergbewohner den hartnäckigſten 
Widerſtand und in einem ernſten Treffen unweit Sa⸗ 
katal büßte General Schwartz durch die lesghiſchen 

Schwerter 300 Mann ein. Für dieſes Jahr iſt der 
Feldzug beendigt. In Georgien beginnen die Herbſt⸗ 
regen und die Gebirgskette des Kaukaſus iſt ſchon mit 
Schnee bedeckt. Die beweglichen Kolonnen der Ruſſen 
ziehen von allen Seiten in die Winterquartiere. Die 
Zahl der Kranken hat furchtbar zugenommen und nie 
haben die Wechſelfieber ſolche Verheerungen unter den 
ruſſiſchen Truppen, als während der letzten ſechs Me 
nate angerichtet, indem nach den amtlichen Liſten des 
Stabschefs ungefähr 5000 Soldaten dem Fieber erle⸗ 
gen find. Der Geſammtverluſt der Ruſſen im diesjäh⸗ 
rigen Feldzug beträgt ſomit, die Verwundeten ungerech⸗ 
net, mehr als 13000 Mann. Fürſt Woronzow wi 
den Winter in Tiflis zubringen und mit dem Beginne 
des Frühjahrs die ruſſiſchen Provinzen am Schwarzen 
Meere beſuchen. Er hat ſich, als er das Kommando 
im Kaukaſus übernahm, feinen Poſten als General 
Gouverneur von Klein-Rußland, Beſſarabien und der 
Krim vorbehalten. 
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ten Inſurrektion im Kirchenſtaat, die Grafen Bel⸗ 
trami, Biancoli, Paſi und Vitellani, der Dr. Andreini, 
der Advokat Rienzi und Hr. Grundi gelandet worden; 
ſie kamen, wie alle frühern, aus Toskana. — Der Mo⸗ 
niteur enthält eine Ueberſicht des franzöſiſchen Handels 
mit dem Auslande im vorigen Jahre. Die Vereinigten 
Staaten ſtehen darin mit 235 Mill. obenan, dann fol⸗ 
gen England mit 190 Mill., Belgien mit 150, Sar⸗ 
dinien mit 128, der deutſche Zollverein mit 107, Spa: 
nien mit 106, die Schweiz mit 71 Millionen. 

* * Paris, 6. Novbr. Se. Majeſtät der König 
hat dem Sohne der Prinzeſſin von Joinville, der am 
4, Novbr Abends halb 11 Uhr in St. Cloud geboren 
ward, den Titel eines Herzogs von Penthiévre er⸗ 
theilt. — Aus Algier find amtliche Nachrichten bis 
zum 30. Oktober angekommen, die jedoch nichts Ent⸗ 
ſcheidendes mittheilen. Der Marſchall Bugeaud la⸗ 
gerte am 26. Oktober bei Ain⸗Tukeria zwiſchen Teniet 
und Tiaret. 

bensgefährlich erkrankt ſein, natürlich denkt man an eine 

politiſche Krankheit. — Der Oberſt⸗Lieutenant Fotz, 
welcher vor einigen Tagen nach Afrika abgeſendet wor⸗ 
den iſt, ſoll auch den Auftrag haben, dem Marſchall 
das Kriegsminiſterium anzubieten, in welchem Fall dann 
der General Lamoriciere das Gouvernement erhal⸗ 
ten würde. Der aus China zurückgekehrte Marquis 
v. Terriere⸗Levayer wird, wie man glaubt, einen 
Geſandtſchaftspoſten nach Deutſchland erhalten. — In 
unſeren Häfen wird eine Flotte für einen Angriff auf 
Madagaskar zuſammengeſtellt. 


Sch wei z. 

Luzern, 3. Nov. Der Stadtrath hat letzten Frei⸗ 
tag auf die Einladung der Regierung, zur Uebergabe der 
Pfarrfiliale und des Prieſterſeminars an die Jeſuiten, 
welche den 1. d. erfolgte, eine Abordnung zu ſenden, 
eine Art Proteſtation eingereicht, indem er auf den da⸗ 
herigen Gemeindebeſchluß von Luzern vom Jahr 1844 
hinwies, zufolge dem der Jahrzeitfonds von circa 120,000 
Frkn. den Jeſuiten nicht abgetreten werden ſoll. Die 
Rothen aber erklären bereits vier Wochen 
ſchon unverhohlen, man werde den Stadtrath 
und das Bezirksgericht ſchon beſeitigen, und 
zwar bald. Man werde ſie verhaften. 

Luzern, 4. Nov. So eben hat die geſtern nieder⸗ 
geſetzte Commiſſion dem Großen Rath hinſichtlich der 
Fortdauer oder Aufhebung der Verhaftung des Herrn 
Dr. Kaſ. Pfyffer Bericht erſtattet. Dieſer Bericht 
iſt ganz kurz gehalten, und legt dem Hrn. Pfpffer zur 
Laſt, Mitwiffer der verbrecheriſchen Abſichten des Leuen⸗ 
mörders J. Müller geweſen zu ſein, ohne davon bei 
betreffenden Behörden Anzeige gemacht zu haben, ſo wie 
gemäß jenem Berichte Herr Dr. Kaſi mir Pfyffer 
auch aus dem Grunde höchſt verdächtig erſcheine, daß 
er unmittelbar vor der Ausführung der Mordes ſich 
aus dem hieſigen Kantone wegbegeben habe. Es 
wurde beſchloſſen, die Verhaftung fortdauern zu laſſen. 


a A 

Nom, 30. Okt. Nach heute aus Palermo einge⸗ 
troffenen offiziellen Nachrichten wird der Kaiſer von 
Rußland nach kurzem Aufenthalt in Neapel am 18. 
oder 19. November hier eintreffen, und einige Tage 
verweilen. Von hier gedenkt der Kaiſer über Florenz 
nach ſeinen Staaten zurückzukehren. Der Geheimrath 
Hr. v. Butenieff, ruſſiſcher Geſandte beim heil. Stuhl, 
hat vom Kaiſer den Befehl erhalten nach Palermo zu 
kommen, wohin er heute ſeine Reiſe antritt. Außer dem 
Vicekanzler, Grafen v. Neſſelrode, wird der Miniſter des 
kaiſerlichen Hauſes, Fürſt v. Wolkonski, hier erwartet. 
Letzterer iſt bereits in Florenz und wird ſich hier meh⸗ 
rere Monate aufhalten, wie man ſagt, ſeiner geſchwäch⸗ 
ten Geſundheit wegen. — Schon geraume Zeit ſpricht 
man davon, der heilige Stuhl werde ein Schreiben an 
alle Biſchöfe Deutſchlands richten, worin die Angelegen⸗ 
heit der neuen Diſſidenten zur Sprache gebracht werden 
ſoll; wie man vernimmt, dürfte die Veröffentlichung in 
einigen Tagen erfolgen. — Die ehrwürdige Oberin des 
Kloſters St. Baſil, Sora Miecryslawska, weltkundig 
durch ihre in Polen erlittenen Leiden, iſt in Geſellſchaft 
eines polniſchen Geiſtlichen über Marſeille und Civitäs 
vecchia hier eingetroffen, und in dem Kloſter der fran— 
zöſiſchen Nonnen Sacre Coeur abgetreten, wo ſie auch 
wohl ihre Tage beſchließen wird, indem hier kein Non⸗ 
nenkloſter des heiligen Baſilius beſteht. Sie erhält Be⸗ 
ſuche von den erſten Damen der Stadt. Auf dem 
Dampfboot, welches dieſe Dulderin nach Italien brachte, 
befanden ſich zufällig mehrere hohe ruſſiſche Familſen, 
welche aus ihrem Munde die Religionstoleranz, die im 
ruſſiſchen Reiche geübt wird, offen dargelegt vernehmen 
konnten. 8 (A. 3. 

Florenz, 24. Oktober. Rom hat abermals eine 
Note an den toskaniſchen Hof gerichtet, worin es 
ſich über die Toleranz der dieſſeitigen Regierung beklagt, 
ſowohl wegen der Refugies, welche ſich vor der Inſur⸗ 
rektion in Rimini nach Toskana geflüchtet, als wegen 
derer, welche nach derſelben hier eine Zuflucht gefunden 
haben. Auch verlangt der Cardinal Lambruschini, daß 
die in Paris erſcheinende Gazetta italiana, welche die 
Sache der Romagna mit Wärme verteidigte und in 
Italien mit Theilnahme geleſen wird, verboten werde. 


Der Bey von Tunis ſoll plötzlich les | 
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Hiermit nicht zuſtieden, hat Rom eine Namenslite von | 


toskaniſchen Unterthanen, welche im Verdacht ſtehen, 
die Projecte der Romagnolen zu begünſtigen, überreicht 
und verlangt, daß ſie verhaftet werden. — Andererſeits 
iſt auch eine neue Adreſſe der Unzufriedenen an den 
Papſt bekannt geworden, in welcher ſie Se. Heiligkeit 
um Entlaſſung ſeiner Miniſter bitten, die das 
Land durch ihre inhumanen Maßregeln zur Verzweife⸗ 
lung bringen. Ausdrücklich heißt es darin, man wolle 
ſich nicht der Souveränität des Papſtes entziehen, je⸗ 
doch ſolle Se. Heiligkeit erwägen, daß die Geduld eines 
Volkes zu erfchöpfen ſei und daß dieſes nicht bloß feine 
Pflichten gegen den Souverän, ſondern auch die des 
Souverains gegen das Volk kenne. 
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rovinzielles. 
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a Fobales und 


Breslau, 11. Nov. Das hieſige Amtsblatt macht 
bekannt, „daß der Preis der Blutegel zum Verkauf in 
den Apotheken unferes Verwaltungsbezirks für die Zeit 
vom 1. November c. bis ultimo April 1846 auf vier 
Silbergroſchen pro Stück feſtgeſtellt worden iſt.“ — 
Ferner enthält es folgende Empfehlung: „Die hieſige 
Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. hat mit Hülfe der 
von den königlichen Regierungen der Provinz gewährten 
Materialien und nach den ſonſt vorhandenen beſten 
Quellen eine Karte der Provinz Schleſien von etwa 16 
Quadrat⸗Fuß mit beſonderer Hervorhebung der vorhan⸗ 
denen verſchiedenartigen Kunſtſtraßen in verſchiedenen 
Farben anfertigen laſſen und herausgegeben. — Wir 
nehmen nicht Auſtand, dieſes Werk als eine ſehr gelun⸗ 
gene Arbeit dem Publikum zu empfehlen.“ 


* Breslau, 11. Novbr. Geſtern Abend wurde 
das Schillerfeſt im „weißen Adler“ gefeiert. Es Hit 
ten ſich ungefähr 60 Perſonen eingefunden. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Ur Freytag, ſprach ſich Eingangs über 
die Bedeutſamkeit Schillers aus und widmete dem An: 
denken des großen Dichters ein Hoch. Es iſt hier nicht 
der Ort, uns kritiſch über die Worte auszulaſſen, wir 
glauben jedoch bemerken zu müſſen, daß der Redner 
gerade die Seite der Schillerſchen Individualität, welche 
ihn zum Lieblinge ſeiner Nation gemacht, zu wenig her⸗ 
vorkehrte. Wilhelm v. Humboldt hat darauf treffend 
hingewieſen: es iſt das ſtete Streben aus der unbefrie⸗ 
digenden Wirklichkeit nach den Höhen des Gedankens. 
Laube machte im vorigen Jahre den Vorſchlag zu einen 
Göthefeſt. Man hat nicht gehört, daß man irgendwo 
Luſt zur Ausführung dieſes Vorſchlages gehabt. Göthe 
liebt das Leben, er iſt der Dichter deſſelben. Eine Zeit, 
die, wie die unſere, ſich mit aller Macht aus ihrer Ent: 
fernung von dem Gedanken aufrafft, die in ihren Tie⸗ 
fen erregt und erſchüttert iſt, wird unmöglich den Cult 
eines Genius begehen können, der ſich mit Ruhe und 
Behaglichkeit auf dem Schooße der wirklichen Zuſtände 
wiegt. Aber mit Wärme wird ſie in die Tiefen des 
Schillerſchen Ideals hinab⸗ und auf die Höhen des 
Schillerſchen Gedankens hinaufſteigen und ſich ſelbſt in 
deſſen Klarheit abſpiegeln. In Breslau haben die Fei⸗ 
ernden das Bedürfniß nach ſolcher Energie nicht ge⸗ 
fühlt, darum das Verfehlte des Feſtes, das Geſtändniß, 
daß die Feier eine des Dichters unwürdige geweſen. 
Die Verſuche, die Stimmung aus der poetiſchen Him⸗ 
melei auf den Boden der Zeitzuſtände zu verpflanzen, 
ſtanden vereinzelt da und waren nicht kräftig genug, um 
überall durchzudringen. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Gräff brachte ein Hoch auf das Vaterland, „das der 
Erfüllung vieler Wünſche harre“, und der Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Fiſcher erinnerte an Scharnhorſt, der mit 
Schiller einen gemeinſamen Geburtstag hat. Die zum 
Feſte beſtimmten Lieder waren von denjenigen Herren 
gedichtet, welche bei ſolchen Gelegenheiten ſich ſtets be⸗ 
reitwillig zeigen. Außerdem eins von Herwegh: „Leicht 
Gepäck“, und das bekannte Freytag'ſche: „Unſer Land“, 
welche beide mit ungeheucheltem Beifall aufgenom⸗ 
men wurden. Gegen das ſechste Lied wurde Proteſt von 
einem Theile der Verſammelten eingelegt, ſo wie gegen 
eine Strophe des achten, nicht weil fie poetiſch Schil⸗ 
lers nicht würdig, ſondern weil ſie gerade das Lebens⸗ 
Prinzip des Dichters, den Fortſchritt, mit Partelbefan⸗ 
genheit zu geißeln verſuchten. Der Widerſpruch rief 
natürlich Widerſpruch hervor, und an die Stelle der 
Feier trat eine ziemlich lebhafte Debatte über das Recht 
der Forderung des einen und über die Pflicht der 
Gewährung des anderen Theils. Die Lieder wurden 
nicht geſungen, und es war recht ſo. Da einmal die 
ganze Feier ſich gegen jede Zeitrichtung verwahrt hatte, 
mußte auch die Parteifarbe fortbleiben. — Schließlich 
erwähnen wir noch, daß der aus früheren Sammlun⸗ 


. 


gen zuſammengebrachte Schillerfonds im Betrage von 


130 Thalern nach dem Beſchluſſe der Anweſenden dem 
hieſigen Magiſtrate zur Prämiirung fleißiger Schulkin⸗ 
der mit Schillerſchen Werken überwieſen wurde, 


+ Breslau, 11. November. Am 8. d. M. be 
fanden ſich zwei hieſige Bürger in dem Kretſchamhauſe 
zur gelben Marie auf der na Einer derſel⸗ 
ben hatte einen Beutel mit 197 Rehlr. 7 Sgr. neben 
ſich auf die Bank gelegt. Dies hatten zwei, in eben 


zu einem 


*. 


dem Lokale befindliche Diebe bemerkt und die Gelegen⸗ 
heit wahrgenommen, den Beutel, ohne daß es deſſen 
Eigenthümer bemerkte, zu ſtehlen und ſich damit zu ent⸗ 
fernen. Sie wurden aber auf der Straße von zwei 


jungen Leuten bemerkt und verfolgt, da ſie denſelben 


verdächtig vorkamen. Die Diebe warfen daher den ge⸗ 
ſtohlenen Geldbeutel von ſich, wurden aber, der eine 
auf der Stelle, der andere die folgende Nacht, verhaftet. 
— Am 8. d. M. ſtürzte ein Knabe in dem Hauſe 
Nr. 60 Schuhbrücke aus einem 5 Stock hoch gelege⸗ 
nen Fenſter auf das Pflaſter des Hofes herunter. Der⸗ 
ſelbe hat zwar kein Glied gebrochen, jedoch eine fo 
ſtarke Erſchütterung davon getragen, daß es zweifelhaft 
iſt, ob ex wieder aufkommen wird. ur enn 
Breslau, 10. November. Soeben erfahren wir 
aus ſicherer Quelle, daß vor einigen Tagen das hieſige 
Bäckermittel bei dem Herrn Ober⸗Präſidenten der Pro⸗ 
vinz den Antrag geſtellt hat, die Ausfuhr des Getreides 
nach den öſterreichiſchen Grenzländeern zu un⸗ 
terſagen. N Handelsbl.) 


* Neumarkt, 10. November. Die Jerſchen⸗ 
dorfer chriſtkatholiſche Gemeinde hat ſchon vor langerer 
Zeit um Ueberlaſſung der daſigen unbenutzten Kirche ge⸗ 
beten, aber immer noch keine Erlaubniß erhalten. 5 
ſtern ſollte nun wieder Gottesdienſt ſtattſinden. Im 
letzten Augenblicke traf ein Gensd arm zu Pferde ein 
und brachte ein Schreiben an die Ortspolizeibehörde 
vom Landrath, wonach die Kirche nicht benutzt werden 
ſoll. Es wurde demnach in Eile im Freien ein Altar 
aufgebaut, Herr Runſch holte die Gemeinde vom Kirch⸗ 
hofe ab und es begann der Gottesdienſt. Der Lehrer 
des Orts hatte ſich diesmal auch eingefunden, denn die 
Gemeinde hatte ihm zu verſtehen gegeben, wenn er ſich 


katholiſchen Gemeinde, nur ſehr wenige gehören noch 
zur römiſchen und proteſtantiſchen Confeſſion. Nach 
vollendetem Gottesdienſt fand dann in der Schulſtube 
im Beiſein mehrerer Gemeindemitglieder der Confir⸗ 
mandenunterricht ſtatt, wobei graße Freude herrſchte. 
Mit geſpannter Sehnſucht erwartet man die Genehmi⸗ 
gung zur Benutzung der Kirche, denn die Jahreszeit iſt 
wahrlich nicht mehr geeignet, den Gottesdienſt im Freien 
abzuhalten; die Geſundheit würde dadurch aufs Spiel 


geſetzt. Nach der Predigt hatten ſich 4 Jünglinge ein⸗ 


gefunden; ſie überbrachten der Gemeinde die von den 
Söhnen Neumarkts angeſchaffte prächtige ſilberne Abend⸗ 
mahlkanne, ſo wie eine vergoldete Patene. Neumarkts 
edle Bürger haben ſchon ſehr viel für die hieſige Ge⸗ 
meinde gethan, dies erkennt auch ſolche dankbar an und 
beſtrebt ſich mehr und mehr, das Zutrauen und die 


den. Es wurde deshalb die Feier unter Gottes großem 


Gefänge dure 


den hieſigen Singverein ausgeführt wurden. Die Pre⸗ 
digt war eine acht christliche, da wir durch fie aufgefor⸗ 


gung des Glaubensbekenntniſſes in den Chriſtenbund 


aufgenommen, und dieſe Aufnahme gleichfalls durch 
Spendung des heiligen Mahles bekräftige. Wahre und 
innige Andacht hatte die Zuhörer des begeiſterten Red⸗ 
ners ergriffen und Alle, ſelbſt die zahlreich anweſenden 
Böhmen, waren von der Heiligkeit der Andachtſtunde 
durchdrungen. ade b e ſich mehrete 
Mitglieder und Freunde der chriſtKatholiſchen Gemeinde 
zu einem einfachen Mahle vereinigt, an welchem jedoch 
Herr Prediger Vogtherr wegen dringender Berufs⸗ 
Geſchäfte nur kurze Zeit Theil nehmen konnte. Die 
herzlichſten Wünſche auf ein baldiges Wiederſehen folg 
ten ihm nach. ‚> 


* Vom Hochwaldgebirge, 9. Novbr. In um: 
ſern beiden benachbarten Kreiſen Schweidnitz und Wal⸗ 
denburg werden, wie es ſcheint, vakanten die Landrathſtellen 
durch Regierungsbeamtete beſetzt werden. Im Walden⸗ 
burger Kreiſe iſt bereits ſeit zwei Jahren in der Ver⸗ 
waltung der landräthlichen Funktionen ein Interimiſti⸗ 
kum eingetreten; im vorigen Jahre ſollte daſſelbe durch 
eine definitive, den Ständen zuſtehende Wahl erledigt 
werdenz es fand ſich ein Bewerber, der, im Kreiſe an⸗ 
ſäßig und als Beamteter in der Steuerpartie angeſtellt, 


die zu dem Poſten erforderlichen Fal anon duke 


Goctſedang in der Beilage. 


Mit einer Beilage, 


Neuheit konnte nicht locken. 
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2 Faortſetzung.) e 
doch die Stimmen der Wähler waren nicht für ihn, 
und die proviſoriſche Verwaltung, die früher ein wahl⸗ 
fähiger Rittergutsbeſitzer geleitet hatte, iſt nun einem 
gs⸗Aſſeſſor übertragen worden. Im Schweid⸗ 
Kreiſe wurde durch den Rücktritt des Herrn von 
orn zu Anfange dieſes Jahres das Landrathamt 
feines Vorſtandes verwaiſt; der von einer Seite empfoh⸗ 
lene Candidat war einer größern Zahl der Wählenden 
nicht genehm, und ein anderer, der wegen ſeiner zu die⸗ 
ſer Stellung geeigneten Qualifikation des Vertrauens 

e Stände ſich erfreute, lehnte die auf ihn gefallene 
Wahl ab; daher iſt auch hier eine interimiſtiſche Ver⸗ 
waltung angeordnet und dieſelbe einem Regierungs- Aſ⸗ 
ſeſſor übergeben worden. 


——— 
* Vom Fuße der Schneekoppe, 8. November. 
der vorgeſtrigen Nummer dieſer Zeitung meldete ein 
orreſpondent aus Berlin, daß ein aus dem Zuchthauſe 
zu Jauer entlaſſener Sträfling ſich für einen Miſſionair 
ausgegeben und die Geiſtlichen, namentlich dieſenigen, 
welche fie, für die Miffionsfache intereſſiren, fleißig ber 
ſuche. Dieſer Gauner iſt auch in hieſiger Gegend ge⸗ 
veſen und hat dem Paſtor W. in Wang, an den er 
durch den Kandidaten Rudolph, Lehrer am Erziehungs⸗ 
Inſtitute für verwahrloſte Kinder, in Schreiberhau, 
empfohlen worden war, feine Aufwartung gemacht. 
n Paſtor W. die gaſtliche Aufnahme belohnt 
hat, iſt nicht bekannt geworden. Den Kantor E. hat 
er um einen Thaler geprellt. Der angebliche Miſſio⸗ 
nair gab vor, ein Schüler des Profeſſor Geßner zu fein 
und eine Quantität der Geßnerſchen Teſtamente zum 
Verkauf bei ſich zu führen und dieſelben in Schreiber⸗ 
hau bei dem ꝛc. Rudolph niedergelegt zu haben. Der 
Kantor E. beſtellte bei ihm ſechs Stück und be⸗ 
zahlte dieſelben mit einem Thaler pränumerando, ſoll 
ſie aber natürlich heute noch erhalten. Wo der Gau⸗ 
ner ſich von hier aus hingewandt, weiß man nicht. — 
Seit drei Tagen herrſcht hier ein orkanähnlicher Sturm, 
der an Gebäuden und in den Forſten bedeutenden 
Schaden angerichtet hat. Unſere Bergrieſen hüllen ſich 
immer tiefer in ihr Wintergewand. Reiſende, die am 
27. v. M. von Krummhübel nach St. Peters in 
Böhmen reiſten, fanden auf den Hochebenen 1 bis 2 
tiefen Schnee und in St. Peters vollſtändige 
N ba Spätere Reiſende beſtätigten dies. — 
Ende Oktober war der Ober⸗Baurath Stieler aus 
Berlin in hieſiger Gegend, um, dem Vernehmen nach, 
tauglichen Granit für den im nächſten Jahre beginnen⸗ 
den Bau des Berliner Domes aufzuſuchen. Vom 
Pfaffenberge find. Proben dieſes Geſteins nach Berlin 
abgegangen. 


Brieg, 10. Novbr. Heute hielt die hieſige chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde in der —.— eee 
innerlich recht würdi en St. Trinitatiskirche 
auf N Griebpofe in der äußerſten Vorſtadt ihren 
Gottesdienſt. Es war der pierte. Der Reiz der 
Aber der innere Werth 
der Sache hatte an anziehender Kraft eher gewonnen 
als verloren. Daher waren ſchon eine Stunde vor 
dem Anfange der Gottesverehrung alle Räume des Hei⸗ 
ligthums mit Andächtigen gefüllt. Die Geſänge wur⸗ 
en von Poſaunen begleitet. Liturgie⸗ und Nachtmahls⸗ 
ier und Einſegnung einer Wöchnerin vollzog der Pre⸗ 
Die Predigt hielt der Prediger Hoffe⸗ 
richte, getreu der Epiſtel des geſtrigen Sonntags, 
über die Frage: Was iſt unſern jungen Gemein⸗ 
den zu wünſchen! Die Antwort lautete: daß ſie 
werden mögen immer reicher an Erkenntniß, immer 
iliger im Wandel, im ſtärker im Dulden, immer dank⸗ 
arer für Gottes Gnaden. Der Strom der gediegenen 
Rede floß in klarer Ruhe und wohlthuender Wärme 
d und riß unwillkürlich die Herzen der Verſammel⸗ 
zu tiefer Bewegung mit ſich fort. Es herrſchte die 
lautloſeſte Stille. Auch nicht Einer verließ vor ganz 
licher Vollendung der Feier das Gotteshaus. Eins ver⸗ 
ite ich ungern, die dankbare Erinnerung an den 
urtstag unſeres ehrwürdigen Vater Martin, der mit 
fahr feines Lebens die Bahn der Freiheit brach. Von 
Herrn Hofferichter wurde ein Kind getauft; ein verlob⸗ 
tes Paar zum dritten Male aufgeboten, aber nicht ge⸗ 
traut. — Verfloſſene Nacht hat eine Feuersbrunſt 
Peiſterwitz 21 Wohnungen in Aſche gelegt. Men: 
> und Vieh ſollen dabei umgekommen fein. — Fort⸗ 
d iſt der Himmel Tag und Nacht heiter, die 
winterlich kalt. E. a. w. P 


* gdeiß „10. November. Geſtern Morgen um 
10 uhr dard während der Predigt die Excom⸗ 
munication r. Theiners nebſt zweier anderer chriſt⸗ 

en von den Kanzeln der römiſchen 
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e Stunde fpiter ſtand Theiner 


72 


chen verkündet. 


5 Liebe predigend A8 der evangeliſchen Kirche, um 


im Barein mit Ham Prediger Hoffeichter den Gottes, 


s — 


f = 4 seit 


Mittwoch den 12. November 1845. 


dienſt der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde zu leiten, 
die ſich Herrn Karl Strung zu ihrem Geiſtlichen ge⸗ 


Beiilage zu H 265 der Breslauer 


wählt, als welcher er von den genannten beiden Geift-- 


lichen feierlich ordinirt wurde. Es ſcheint, als wenn 
ſelbſt hier die in geiſtiger Beziehung unterſte Klaſſe des 
Volkes über die Tendenz des Chriſtkatholizismus bereits 
etwas mehr aufgeklärt wäre, da der geſtrige ſehr wich⸗ 
tige Tag ohne alle Störung ruhig vorüber ging. Die⸗ 
fer Tag war jedoch nicht allein für die hieſige chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde ein ſehr wichtiger, ſondern auch 
ein feierlicher und wahrhaft erhebender für Alle, 
welche deren Gottesdienſte geſtern beiwohnten, da jeder 
der drei Geiſtlichen, welche von 20 weißgekleideten, Blu⸗ 
men ſtreuenden Mädchen geleitet und vom zweiten 
Kommandanten und dem Diviſionspiediger Marx in 
die bekränzte, übervolle Garniſonkirche eingeführt wur⸗ 
den, in ſeiner Weiſe die Zuhörer zu feſſeln verſtand. 
Wir gehen nicht in die Einzelnheiten dieſer unvergeßli⸗ 
chen Andachtsſtunde ein, können uns jedoch nicht ent⸗ 
halten, hervorzuheben, daß uns der allperehrte Theiner 
gleichſam wie ein Gott begeiſterter Apoſtel erſchien, def: 
ſen lebendiger, hinreißender Vortrag gewiß in jedem 
Herzen den tiefſten Eindruck hinterließ, wie ſich das 
auch deutlich genug in der ſichtbaren Rührung zu er⸗ 
kennen gab, die ſich ſelbſt ergrauter Krieger bemächtigte. 
Ganz beſonders dürfte es für die hieſigen Verhältniſſe 
angemeſſen geweſen ſein, daß Theiner mit beredter Klar⸗ 
heit auseinanderſetzte, was Chriſtus den Chriſtkatholiken 


‚fein fol und muß; alle jene lächerlichen Behauptungen, 


mit denen man in Betreff dieſes Punktes insbeſondere 
auch hier den Chriſtkatholizismus zu verdächtigen geſucht 
hatte, wurden dadurch in ihrer ganzen Blöße und Er⸗ 
bärmlichkeit ſchlagend widerlegt. Das Weſen des Chriſt⸗ 
katholizismus und ſein im Sinne des Erlöſers die ganze 
Menſchheit umſchlingendes Humanitätsprinzip haben wir 
aber auch geiſtvoller und überzeugender als dies geſtern 
von dem berühmten Theologen geſchah, von keinem an⸗ 
deren bis dahin auseinanderſetzen gehört. Möchte Herr 
Strung der ernſten Mahnung, mit der ſich Herr Dr. 
Theiner in ſo herrlichen Worten an ihn wendete, ſtets 
eingedenk fein. Daß er das fein wird, dafür bürgt 
uns die Anrede des jungen Geiſtlichen an feine Ge 
meinde, ſie trug das Gepräge eines gefühlvollen tief er⸗ 
griffenen Menſchen und eines Gott und der Wahrheit 
Alles opfernden Mannes. Am Schluß der religiöſen 
Feier nahm eine große Anzahl Perſonen das heilige 
Abendmahl. — In der Reſſource war zu Ehren des 
gefeierten Dr. Theiner ein Diner veranſtaltet, an wel⸗ 
chem gegen 165 Damen und Herren aus allen Stän⸗ 
den Theil nahmen. 8 


(Breslau.) Im Bezirk des königlichen Ober⸗Landesge⸗ 
richts Breslau wurden befördert: Der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor van der Velde zum Rath beim hieſigen Landge⸗ 
richt; der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Treutler zum etats⸗ 
mäßigen Aſſeſſor beim Land⸗ und Stadtgericht zu Gneſen; 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Aſchenborn zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bet dem Standesherrlichen Gericht zu ae 
dorf u. K., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu Herms⸗ 
dorf u. K., und zum Notarius im Departement des Ober: 
Landesgerichts Breslau; die Ober⸗Landesgerichts⸗Referenda⸗ 
rien Paritius, von Prittwitz und Riedel zu Ober⸗ 
Landesgerichts » Affefforen; der Auskultator Winkler zum 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius z. der Rechtskandidat Mün⸗ 
ſter zum Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultator; der hieſige Stadt: 
gerichts⸗Kanzliſt Konſchacke bei Gelegenheit feines fünfzig: 
jährigen Amts⸗Jubiläums zum Kanzlei Sekretair; der Hülfs⸗ 
Aktuarius Zobel zu Strehlen interimiſtiſch zum Aktuarius, 
Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Pitſchen; der Civil⸗Supe numerarius 
von Unruh zum Hülfs⸗Aktuarius bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht zu Strehlen; der Civil⸗Supernumerarius Zimmeir⸗ 
lich zum Hülfs ⸗Aktuarius und Büreau⸗Vorſteher bei dem 
Lande und Stadtgericht zu Frankenſtein; der ehemalige Bom⸗ 
bardier, Polizeidiener Adam zu Striegau zum Gerichtsdie⸗ 
ner und Exekutor bei dem Bands und Stadtgericht zu Schö⸗ 
nau; der Invalide Gernoth zum Hülfsboten und Hülfs⸗ 
Erekutor bei dem Land: und Stadtgericht zu Oels. — Ber: 
cet: der Ober Landesgerichts Aſſeſſor Häusler von dem 
Oder⸗Landesger icht zu Poſen an das hieſige; der Ober⸗Lan⸗ 
des gerichts⸗Reſerendarius Himmel an das Ober ⸗Landesg'⸗ 
richt zu Frankfurt. Tusgeſchieden: Der ObersLandesge: 
Referendarius von Rothkirch⸗Panthenz und die Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Auskultatoren von Gellhorn und Hierſe⸗ 
Denzel unter Vorbehalt des Wiedereintritts. Entlaffgn: 
Der Hülfsbote und Hülfserefutor Pietſch bei dem Lande 
und Stadtgericht zu Oels. Penfionirt: Der ‚Lande 
Gerichts » Sekretar Müller zu Breslau; der Ge⸗ 
richts Diener und Erekutor Haberland zu Beleg. 
Dem katholiſchen Schullehrer und Chorrektor Reinelt zu 
Habelſchwerdt if aus Veranlaſſung feines 50 jährigen Amit- 
Jubiläums das allgemeine Ehrenzeichen von des Königs Ma 
jeſtät allergnädigſt verliegen worden. Ja Wartha der Bür⸗ 
germeiſter Schnaubelt auf anderwente ſechs Jahre beſtä⸗ 
tigt. Der Schulamts⸗Candidat Dr. Becker iſt als achter 
ordentlicher Lehrer am königlichen katholiſchen Gymnafio in 
Glatz ernannt; der bisherige Lehrer an der Elementat-Klaſſe 
des Gymnaſii zu Maria⸗Magdalena hierſeloſt, Seleſam, iſt 
als Lehrer der im Gymnaſie zu St. Eliſabet errichteten Ele⸗ 
mentar⸗Klaſſe; an deſſen Stelle der Lehrer an der evangeli⸗ 


ſchen Elementarſchule Nr. IX., Köhler, verfept, wogegen 
dieſe Stelle mit dem zeitherigen Hülfslehrer an der bieſigen 
Taubſtummen⸗Anſtalt, Adam, beſebt und bei der erweiterten 
evangelischen Fieiſchule Nr, V. der Lehrer Mache zum zwei 
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ten Lehrer beſtellt worden; der bisherige interimiſtiſche katho⸗ 
liſche Schullehrer, Organ'ſt und Küſter Bittner, zu Groß: 
Märzdorf, Schweidnitzſchen Kreiſes; der interimiſtiſche Lehrer 
Rauch als kattzoliſcher Schullehrer zu Polanowitz, Breslau⸗ 
fer Kreiſes; der Schullehrer Volkmer zu Leuthen, bei 
Landeck, als katholiſcher Schullehrer und Kirchendiener zu 
Schönau, Habelſchwerdtſchen Kreiſes; und der interimiſtiſche 
Lehrer Reinſch als wirklicher Schullehrer der evangeliſchen 
Schule zu Pinxen, Militſchſchen Kreiſes. 9 

(Vermächtniß) Die von dem verſtorbenen Kauf⸗ 
mann Gerſte zu Neumarkt in ſeinem Teſtamente für die 
dortige evangeli de Schule errichtete Stiftung von 2000 Rilr. 
zur Bezahlung von Schulgeld und Anſchaffung von Schulbü⸗ 
chern, hat die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten, 


8 Alannigfaltiges. 
— (Paris.) Herr Van ni hat der Akademie der 
Wiſſenſchaften die Anzeige gemacht, daß er ein Verfah⸗ 
ren gefunden habe, ohne allen Zuſatz fremder Stoffe 
das Queckſilber ſo feſt zu machen, daß man daraus 
Medaillen ſchlagen kann. 
— Den 4. Novbr. Nachts 11 ½ Uhr zeigte ſich in 
Nürnberg eine meteorartige Erſcheinung; ein leuch⸗ 
tender Körper ſchlängelte ſich zickzackförmig am Himmel 
nach abwärts und verbreitete drei Sekunden lang eine 
blendende Helle nach Art des blauen bengaliſchen Feuers. 
Erſt einige Minuten ſpäter erfolgte ein donnerartiges 
Geräuſch, das über eine Minute lang gehört wurde. 
Später beobachtete man noch viele Sternſchnuppen ge⸗ 
gen Oſten. b — 
— * In Rouen iſt gegenwärtig eine Affenko⸗ 
mödie zu ſehen, welche ſo viel Zuſpruch findet, daß der 
Unternehmer ſich genöthigt ſah, noch eine Gallerie für 
150 Perſonen zu erbauen. Die Conſtruction mochte 
ſehr leicht ausgefallen ſein, genug am 3. d. M. kam 
dieſe ganze Gallerie von oben herab auf das untere Pu⸗ 
blikum geſtürzt. Es gab ein entſetzliches Geſchrei und 
Getümmel, indeß iſt außer einigen blutigen Naſen, wun⸗ 
derbarer Weiſe kein Unglück geſchehen. 
— + Der als Geſchichtsforſcher rühmlichſt be⸗ 
kannte Archivrath Oechsle iſt am 4. d. in Stuttgart 
in einem Alter von 46 Jahren geſtorben. Er war das 
Opfer des Nervenfiebers, welche Krankheit in Stuttgart 
in ungewöhnlichem Grade herrſcht. i 
— * In Tübingen ift am 31, v. M. das 
neue Univerſitätsgebäude eingeweiht worden. Der Rec⸗ 
tor, Prof. Walp, forderte die Studirenden zur Ab⸗ 
ſchaffung des Zweikampfes auf. Zu Ehren: Doctoren 
wurden creirt: Guſtav Schwab, Oberkirchenrath Anton 
Oehler in Stuttgart, Oberjuſtizrath Hohbach in Ell⸗ 
wangen, Eduard Laboulaye in Paris, Bibliothekar 
Stälin in Stuttgart, Profeſſor Dr. Häring und Berg⸗ 
rath v. Alberti in Stuttgart; der Graf Wilhelm von 
Württemberg, der Archivrath Eduard Kausler, Ludwig 
Uhland, Alexander v. Humboldt, Varnhagen v. Enſe. 


Berliner Börſen⸗Bericht. 5 
Den 8. November 1845. Trotz der ſeit unſerem letzten 
Berichte geforderten neuen Einzahlung von 10 pCt. auf Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſche Quittungsbogen, durch welche die binnen 
6 Wochen einzuzahlenden Kapitalſen eine Höhe von 4 Mill. 
Thalern erreicht haben, dauerte die ſeit der beendeten Ligul⸗ 
dation für den vorigen Monat eingetretene ſteigende Tendenz 
unſerer Börſe in dieſer Woche an. Das Geld zeigte ſich im 
Ueberfluſſe, man konnte ſogar gute Discontobriefe zu 4 pCt. 
placiren, es wurden große Poſten Niederſchleſiſch: Märkiſche 
und Peſther Quittungsbogen gegen baar angekauft, unſere 
Baiſſiers eilten ſich möglichſt zu decken, und fo erfuhren faſt 
ſümmtliche Eiſenbahn⸗Eſſekten und Fonds dis zum Anfange 
der geſtrigen Börſe eine mehr oder minder bedeutende Stei⸗ 
gerung. Im Laufe derſelben und heute jedoch trat auf die 
Nachricht, daß der Disconto in Amſterdam und Hamburg 
wiederum ½ pCt. erhöht ſei, eine Reactſon ein, welche bis 
gegen Ende der heutigen Börſe anbielt, wo ſich wieder mehr⸗ 
feitige Kaufluſt zeigte und die Gourfe einige Feſtigkeit er⸗ 
langten. Wenn auch dieſe momentane neue Disconto⸗Erhö⸗ 
hung uns hat zu der Ueberzeugung kommen laſſen, daß der 
Geldmangel noch nicht ganz vorüber fein müfle, fo iſt doch 
eine fo ekoſtiche Wiederkehr, in keinem Falle aber eine fo 
nachtheilige Wirkung deſſelben auf unſere Böcſe, wie wir fie 
erlebt, jetzt mehr zu fürchten, da das Geſchäft ſich ſeit lan⸗ 
gerer Zeit faft nur auf den Bedarf veſchränkte, größere Spe⸗ 
kalationen nicht gemacht wurden, überhaupt unſere Actien⸗ 
händler in ihren Transactionen nur mit der größten Vorſicht 
zu Werke gingen. Unter dieſen Umſtänden ſcheint ein wei: 
teres Fallen der Gourfe — wozu wir eine momentan hervor⸗ 
gebrachte künstliche Flauheit nie rechnen können — uns in 
keiner Art motivirt, vie mehr ſind wir überzeugt, daß mit 
dem allmähligen Schwinden des geſtörten Geldumlaufs ſich 
wieder veue Spekulation zeigen und dann unſete Artien und 
Fonds bald wieder die Höhe erreicht haben werden, die fie 
vor dem Eintreten dieſer ſogenannten Kriſis eingenommen 
hatten. Die Schwan kungen der Courſe in den am meiſten 
circulirenden Actien waren ſeit dem Iſten d. wie folgt? 
Anhalt Litt. 4. gingen von 120 auf 124 ſchloſſen 123 
1 


Rheiniſche 92½% , 
Doerfätefifge tu. B. 103% 0 „ 1045 
Stettiner - 122% 7% 125% „ N 
Kiel⸗Altona 109 „111 ” 110%, 
Kaiſe ⸗Ferd⸗Nordbahn 215 „20 „ 
Wien⸗Gloggnitz 137% 140% „ \ 
Amfterbam-Rotte:bam 116%, „17% „ 7% 
Utrecht⸗Arnheim Ir | > Tg 12%, 
Anhalt Litt. B. m 13%, u 110% „ 115 


1 N 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 104 „ 105% „ 104 


— 


Berlin- Hambur 111 „112 
. 10³ Kant; 
Coln⸗Minden⸗Thüring. V. B. 102%, „103%, 
Aachen⸗Maeſtrict 105 „ 10574 
Dresden⸗Wörlitz 106 % „ 107% 
Sachſen⸗Baiern 91% % 94% 
Bergiſch⸗Märkiſche 103 „ 103% 
Thueingen 104 „ 105 
Lidorno 118 „ 119½ 
Mailand 122 ½ % 123 
Berbach 106 „ 108 


93 ¼ „ 952% 
110% „ 110%, 


Brieftaften. 
1) E. a. w. P. Wir bitten, nicht 
2) Leipzig, 8. November. 
3) A Oſtrowo, 9. November, desgl. 


F irdr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
Peſther 
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In der Woche vom 2. bis 8. November c. b. 
auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5366 Perſonen be⸗ 
fördert worden. Die Einnahme betrug 6740 Rthlr. 


e Theater: Hepertoire. 
Mittwoch, zum Iren Male: „Margarethe.“ 
zum Gten Male: „Zwei Tage aus dem 
Leben eines Fürſten. “ Luſtſpiel in 4 
Ak en von Deinhardgein. 
Donnerstag, zur Allerhöchften Geburts feier 
Sbrer Majeftät der Königin: Prolog, 
gedichtet ron Dr. Guſtao Freytag, ge⸗ 
ſprochen von Madame Pollert. Hierauf: 
„Obkren, König der Eifen.““ Ro: 
manttiſche Feenoper in 3 Aufzügen, Muſik 
von C. M. v. Weber. 

> Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Jo⸗ 
hanna mit dem Kaufmann Herrn A. Po: 
totky beebie ich mich herdurch Verwandten 
und Freunden ergebenft anzuzeigen. 

Biestau, den 11. November 1845. 

Heinrich Hahn. 
Johanna Hahn, 
A. Pototzkp, 
kur Zei Verlobte. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung: 

Pauline Lindhorſt. 

a Ferdinand Sittenfeld. 
Berlin, den 7. Oktober 1845. f 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlodung unſerer älteſten Tochter 
Emitie mit dem Inſtituts⸗Direktor Deren 
Ferdinand Obert aus Breslau zeigen wir 
hiermit Berwondten und Freunden ergebenſt 
an. Kurtwis, den 10 November 1845. 

Rittergutsbeſitzer Dr. Bariſch 
nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
a Emilie Bariſch, 
ers Ferdinand Obert. 
> Hermine Ruelberg, 
Albert Thalheim, 
empfehlen ſich als Verlobte. 

Deis, den 10, November 1845. 

Als Neuvermählte 
empfeblen ſich fleundlichſt bei ihrer Abreiſe 
nach Liegnitz: 
ae Louis Pe llack. 


Julie Pollack, 
geb. Bauer. 
r. 1845. 


sis % - 


5 72 


> Breslau, 11. Novb 


8 Entbindung 8: Anzeige. 
Die geſtern Abend nach 8 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Ro ſa, 
geb. Müller, von einem muntern Knaben, 
Feehre ich mich, entfernten Freunden und Ber 


Aannten, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Steinau, den 0. Nopbr. 


1845. 
Der Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
und Zuſt. Reimann. 
28 Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Die heute Nacht glücklich erfoigte Entbin⸗ 


feiner lieben Frou Amalie, geb. Schweitzer, 


von einem geſunden Madchen, zeigt hierdurch 
ergebenſt an: H. Caſſirer. 
Bees au, den 11. Novbr. 1845. 


Entbin dungs ⸗Anzeige. 
Die heut Mittag 12 uhr erfolgte ſchwere 


aber giückiche Entbindung feiner Frau Ag⸗ 


Mädchen, brehrt ſich auswärtigen Verwandten 


keſcbhnenden 
ten jetzt 


7. 


nes, geb. Grundke, von einem gefunden 

und Fceugden ergebenſt anzuzeigen: f 
- Th. Stark, 
Communal⸗Wundarzt. 
Landeshut, den 10. Novbr. 1845. 

—— —ꝛ—ꝛs—z§4§b—ͤ — — 
Dem mit unsrer Musikalienhandlung 


| verbundenen, dureh die allerhil- | 
Bedingungen sich aus- | 
| 


ten 
lig® und durch ausserer- 


Ansehaffungen wie- 
derum 


dene Werke 

'yollständigsten , 
Musikalien -Lei 
können täglich Theilnebmer beitreten. 


F. E. C. Leuckart i 


Kupfers ehmiedestr, Nr. 13, 


h-Institut 


Wurde zurückgelegt. 


n Breslau, 


SEN — 2406 — 


Sachſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107%, Br. 


” 105% | au Aktien Markt. A 
un fi Bres u. 11 

x Fr er. „II. Novbr. Die Courſe der Eiſenbahn⸗ 
BE 105 3 heute im Allgemeinen be Verkehr matt 
9 9 ie u FAR ars 2.1193 4 n 
„ 101% —Oderſcht. Lit A; 4% p. S. III Br. Kg 
RETTET EN er Drior, 102 Br. 

er. 104% dito Lit. 5 4% p. G. 104 ¼ Br. — 
„ 119, Beeslau⸗Schweibnig Freib. 4% p. C. adgeſt. 108 bez. u. Br. 
2 8818 12 dito dito dito Prior. 101 Be. 

„ 10% Aheiaiſche Prior. Stamm 4% Zuſ, Sch. p. G. 102 Br. 

8 94½ Oſt⸗Rheintſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 103% Br. 

re ul. Nikderſchl.⸗Märk. ZufrSh. p. C. 104% Br. 


zu frankiten. 


N 


5 f 1 5 
kittr j ie für dieſen Winter feſtgeſetzten Vorträge 
Seitbild in einem Akt von dec. Hierauf, in der Phyſik werden von hebt 1 alle Mit⸗ 


woch Abends 8 Uhr in der Realſchule abge⸗ 
halten werden. 3 


Naturwiſſenſchaftliche 
. Berfamminug: 

Mittwoch den 12 Novbr., Abends 6 uhr, 
wird Herr Dr. med. Günsburg über die 
Beſtimmung der Nervenbahnen des Menſchen 
aus krankhaften Funktions⸗Erſcheinungen einen 
Vortrag halten. 


Pädagogſſche Sertjon. 

Freitag den 14. November, Abends 6 Uhr. 
Herr Rektor Kämp: Ueber den Eir fluß der 
Noth und ihren Einfluß auf die Menſchen. 
Eine Schulrede. Herr Seminar » Oberlehrer 
Scholz: Peſtaloz zis Schwanengeſang. 

Heute, Mittwoch 12. Nonember, 
geſchichtlicher Vortrag von Herrn Dr, Stein 
im Handlungsdiener⸗Inſtitut. 

Die Vorſteher. 


Im Koͤnig von Ungarn 
Mittwoch den 12. Novbr.: 
Viertes 


Abonnement: Konzert 

der ſteyermärk. Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 6 uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. d Perſon. 


Anzeige. ; 

Fr) 2 

„Gubitz Volkskalende 
für 1846“ 

iſt nun für 12 ½ Sgr. in allen Buchhand⸗ 
lungen (Breslau, G. P. Aderholz, Ring: 

und Stockgaſſe⸗Ecke Nr. 53) zu haben. 

Nächſt Allem, was zum Kalender gehört, 
enthält er 75 größere und kleinere, meiſt in 
mannigfaltigſter Weiſe die Zeittichtungen be⸗ 
rührende ernſte und humoriſtiſche Aufſätze, mit 
120 Abbüdungen und Darſtellungen, zum Theil 
im Buntdruck, Alles einzeln in der Anzeige 
zu erwähnen, würde viel Raum erfordern, und 
ſo weiſen wir nur beſonders hin auf die Ge⸗ 
dächtniß Feſte: „Luther's Tod“ (1546), „Pe⸗ 
ſtalozzi's Geburt“ (1746) und die — „Jahr⸗ 
hundert⸗Sündfluth“; dann auf: „Suchet, fo 
werdet Ihr ſinden!“ — „Stumpfheit und Ar⸗ 
beitsſcheu.“ — „Die Spielhöllen.“ — „Lu⸗ 
zern.“ — „Die Muſik im Flachen, Eitlen und 
Uebertriebenen.“ — „Was ſoll ich aus meiner 
Tochter machen?“ — „Woher? — Wohin?“ 
Wir heben dies nur hervor, damit man neben 
dem vielen unterhaltenden, das jedoch immer 
unfere Zuſtände betrifft, jene Aufſätze prüfe 
und beherzige; denn zu empfehlen brauchen 
wir dieſen „Volks ⸗Kalender“ nicht, da er eben 


«fo durch die freundlichſte Theilnahme und An: 


erkennung, wie anderſeits durch Anfechtung 
und Befeindung feines Erfolgs gewiß iſt. 
Berlin. Veteins- Buchhandlung. 


Durch alle Buchhandlungen (Breslau G. 
W. Aderholz, Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: 

Der praktiſche Deſtillateur, von 
A. Reinberg. Ein vollſtändiges Hand⸗ 
buch der Deſtillirkunſt, Liqueur⸗ und 
Rumfabrikation, nebſt Anweiſungen über 
Zubereitung künſtlicher Weine, ſo wie 
aus gemeinem Branntwein, er ſei aus 
Getreide, Kartoffeln oder Runkelrüben 
bereitet, ein dem ächten Rum, Arak 
oder Franzbranntwein ganz ähnliches 
Getränk zu bereiten, daß ſelbſt der Ken⸗ 
ner ſie nicht zu unterſcheiden vermag. 
Preis 1 Rthl. 15 Sgr. 

Die niedere Jagd, ein Handbuch 
für Jäger und Jagdliebhaber, herausg. 
von F. v. Fromberg. 8. geh. 20 Sgr. 

C. Flemming in Glogau. 


Ball 


des Donnerſtag Vereins im Hartmannſchen 


(früher Zahnſchen) Lokale hierſelbſt 
W 20. November 1845. 
Die Vorſteher des Vereins 


Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 99% Br. 
Wiülhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 106 Br. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. , 

Friedrich Wilh.⸗Nordbahn Zuf,:Sch, p. C. 94½—94 % bez. 
| u. Gld. 

| 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Athlr. 3 Sgr. 4 Pf. geſchätzte v Lüttwitz⸗ 


zu verk 


C. II ½% Br 


— 


So eben iſt eine Brochüre des 
Raths Böhmer, unter dem Titel: 
Ueber die Geiſtesrichtung der proteſtantiſchen Freunde, 
inſonderheit zu Breslau, bei Fr. Aderhol , 
hervorgetreten. — Der Verfaſſer, bekannt als 
der Vermittelung, verdammt die Geiſtesrichtung 
Freunde nicht unbedingt. 


* 
— 


A: Anfrage. 
Warum werden nicht die Beiw 
Poſten eben fo wie der Bis 
einer Leuchte verſehen? Bezahlen die Paſſagiere, die 
glück haben, in den Beichaiſen zu fahren, etwa 


weniger, als diejenigen im Haupttwagen? 


e 


auptwager 


is 


22 3 


D 


Henn Cohftori 
Fi eien 


Theolo 


2 7 


ſtunden täglich eingeſehen und nebſt den Submiſſſons⸗Formularen gegen Erlegung von 10 Sgr. 
e 


an ihre Offerten gebunden. 
Görlitz, den 7. November 1845. 


6 


1 


Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. Im Auftrage; 


der Abtheilungs⸗Ober⸗Ingenieur Weis baupt. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung dreier unter dem Gym⸗ 
nafium zu St. Maria Magdalena beſindli⸗ 
chen Keller, zu welchen ſich der Zugang 
auf der Schuhbrücke befindet, für die Zeit 
vom 2. Januar 1846 bis Ende Dezember 
1551 haben wir auf 
den 27. Novbr. d. J., Vormittags 11 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſasle einen 
Termin anberaumt, zu welchem Miethluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch eingeladen wer 
den, daß die Bedingungen von deut ab zur 
Enſicht in unſerer Rathsdienerſtube austiegen 
und die zu vermiethenden Keller in den letzlen 
drei Tagen vor dem Lizitations⸗Termine läg⸗ 
lich von 11 — 12 uhr in Augenſchein genom⸗ 
men werden können. 

Breslau, den 1. Novbr. 1845. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt. 


85 Bekanntmachung. 
Es wird die bevorſtehende Theilung des 
Nachlaſſes der zu Schalkowitz den 14. Sept. 
1838 und reſp. den 5. Mai 1840 verſtorbenen 
Halbbauer Chriſtoph und Maria Kam⸗ 
pa ſchen Eheleute unter die geſetzlichen Erben 
den etwanigen unbekannten Gläubigern hier⸗ 
durch bekannt gemacht. 
Kupp, den 6. Noobr. 1845. 
Königl. Land⸗Gericht. 
Grothe. 


Bau ⸗Verdingung. 
Nach höherer Beſtimmung ſollen bei den 
Förſter⸗Etabliſſements der koͤnigl. Forſtverwal⸗ 
tung Katboliſch⸗Hammer im künftigen Jahre 
mehrere Bau: Reparaturen, und zwar) haupt 
ſächlich bei den Förſtereien zu Burdey, Wald⸗ 
ecke und Pechofen die Neubaten eines ma 
ven, überwöldten Kellers, ingleichen Schwarz: 
und Federviehſtalles und der umbau eines 
Backhauſes, im Ganzen en auf 555 
Rtl. 7 Sgr. 8 Pf. incl. 63 Rtl. 26 Sgr. 10 
Pf. Holzwerth, im Wege der Lizitation an 
den Mindeſtfordernden vetdungen werden. — 
Hierzu wird ein Termin den 14. d. M., Bor: 
mittogs von 9 bis 12 ubr im Geſchäftslokale 
der Königl. Forſt⸗Rendantür zu Trebnitz ans 
beraumt, wozu qualifizierte Werkmeiſter mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
desfahſigen Koſten-Anſchläge, Zeichnungen und 
Baubedingungen daſelbſt auch vorher eingeſe⸗ 
hen werden können, und jeder der drei min⸗ 
deſtbietenden Lizitanten eine Kaution von 
100 Rtl. in courſirenden Staatspapieren zu 
depontren hat. 
Breslan, den 6. Novbr. 1845, 
Schulze, Königl. Baurath. 
—— — — — — 
Subhaſtations⸗ Patent. 
Die im Jahre 1844 gerichtlich auf 24,758 


ſche Erbſcholtiſel zu. Krintſch, sub Nr. 8, fe 
durch nothwendige Subhaſtation, im Termine 
den 23. Februar 1846 Vormittag 
10 uhr, zu Ktintſch verkauft, 1 0 hy 
werden dazu Käufer mit dem en 1 
geladen, daß Taxe und ae 80 100 
der Regiſtratur, Dom 1 0 b 
Breslau, den 18. Juli 1845, A 
Das Gerichts⸗Amt Krintſch. gert. 


ke nebſt Pferd und Geſchirre iſt 
en Harmer Nr. 39 beim aber 


machermeiſter Schimonsky. 


4 


Eine 


— 0000 


‚| Repferftihe und Lithographien u. f. 


Es Buchhandlung Jo 


. ee a 
Tr.... En ee 


Auktion. => 
Am 13ten d. Mts., von Vorm. 9 Uhr ab 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 4%, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, ver⸗ 
fleigert werden. 
Mannig, Aukt⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Aus dem Nachlaſſe des Königl. Ober Poſt⸗ 
Direktors Balde bierſelbſt, follen Aer, 
Donnerſtag, den 13. e B.d or⸗ 
mittags 9 Uhr, und an den fo en Tagen, 
verſchiedene, meiſt ſehr gut erhaltene Möbel, 
Wagen, Wein, Porzellan, Glas und lackirte 
Sachen, Haus- und Küchen⸗Geräth, Uhren, 

Tabatieren und andere Kleinigkeiten, neu 
bernes und Kupfergeräth, verſchiedene Bücher, 


den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bache 
lung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu ergebenſt em⸗ 
geladen. 11 107 


Liegnit, im November 1845. 


Verkaufs- und Tausch- 
Anerbieten. _ 

Ein kleines Landgut, zwei Stunden von 
Breslau, mit 130 Morgen Acker, 25 Mor- 
gen vorzüglichen Wiesen, einem logeablen 
Wohnhause, guten Wirthschaftsgebäuden 
und vollständigen lebenden und to 
Inventarium ist wegen Familienverhält- 


nissen bei mässiger Anzahlung llig zu 
verkaufen oder zegen ein Maus 
in Breslau zu vertausehen und 
sogleich zu übernehmen. Nähere Aus- 
kunft darch den Commissionair 2 

1 S. Militsch, Bischofsstr. 12. 


i. Ein junger gebildeter Mann ven 24 Jah: 


ren, welcher ſeit 9 Jahren dem kaufmänniſchen 
Fache zugethan und hauptſächlich in der Buch⸗ 
führung und Correſpondence bewandert, im 
Beſitze guter Zeug niſſe und einer ſchönen 


Handſchrift iſt, ſucht ſofort eine An 
als Buchhalter, Reiſender, Privatſekretär 
in einer ähnlichen ſeinen Kenntniſſen 
meſſenen Anſtellung und bittet au 
flektirenden Herren ihre werthen 2 5 


8 

ne 

ter der Aufſchrift H. St. ‚france. Breslau 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46, 1 Steppe 9 
einzuſenden. an 
Eine junge Dame aus London, mit den 
beten Empfehlungen verſehen, erbietet ſich 
Unterricht in der engliſchen Sprache zu er⸗ 
theilen. Das Nähere iſt täglich zwiſchen 2 
bis 3 Uhr zu erfahren: Albrechtsſtr. Nr. 37, 


en boch, oder bei Madam 5 
aun, Qunteenfitaße Nr. 2. Helin 


Verloren. ö 

Ein Korallenhalsband mit einem unächten 
Schloß iſt auf der Promenade von der Antoe⸗ 
nienſtraße bis zum Schweidniger Thor verlo⸗ 
ren worden. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, daſſelbe gegen eine Belohnung in der 
N fef Mar u, Comp. (Ring 

Nr. 6) abzugeben, ee 


€ y | 2 Ma: a 
Boͤhmiſche Faſanen, 
Waldſchnepfen, Großvögel, Hafen und Rolh⸗ 
0 
ft billigen Pr Geier, N 155 2 

Kupferſchmiedeſtraße 5 J im Keller. 


3 


A 


2 8 
markt Nr. 47. 


chene trat, 


am grossen Ring Nr. 5. t 
G ald iſt ſe eben erſchienen, vorräthig in Bres 
Her. in e ene E. A. Sock: 1 
Dr. C. G. (Profeſſor an der landwirthſchaftlichen Akademie zu El⸗ 
e Geſundheitspflege der landwirthſchaftlichen Hausſäugethiere, mit be⸗ 
Berückſichtigung ihrer Nutzleiſtungen. geh. 3 Rthl. 

thematik und Phyſik, herausgegeb. von Dr. A. Grunert. Ir Bd. 


rr 


an de Bebina 


. ee 
Archiv der Ma 
3 Rthl. 


Archiv ſtandinaviſcher Beiträge zur Kulturgeſchichte, herausgegeben von Dr. C. 


F Hornſchuch. After Band Ztes Hft, mit 2 Kupfern. 
- 8 über die Verhandlungen des Baltiſchen Vereins für Förderung der 
Landwirthſchaft während der Hauptverſammlungen deſſelben vom Sommer 1844 


bis dahin 1845. Herausgegeben von dem Vorſtande des Baltiſchen Vereins. 
Zweite Hälfte. 15 Sgr. f — 
ei Fleiſcmann in Münden erſchſen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei 
rt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 
Die an's Wunderbare grenzende 


Heilkraft des kalten Waſſers, 


nach den neueſten Erfahrungen 


nge Anno 

N von Prof. A. G. Kirchmayr⸗ 
u (Mitſtifter des bydropathiſchen Vereins.) 

35 3. Aufl. 8. Preis 15 Sgr. 


88 85 Krankheiten, keine Arzneien mehr! So darf Jeder mit Recht ausrufen, der die 
underkräfte des kalten Waſſers genau nach Vorſchrift des 82 jährigen Greiſes anwendet. 


Bei dem Unter zeichneten IN ſo eben erſchienen und von allen Buchhandlungen zu beziehen, 
‚Hatibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


in Breslau und f ö 4 g | 
„Bürger, e Deutſchlands Eiſenbahnen im Jahre 1845. Nach amtlichen Berichten 
Bil t. 14 Bogen mit 21 geogr. Katten. 18 gGr. . 
Inhalt; Beſchreibung von dreißig Eiſenbahnen. 


Meberfiht der Eiſendahn⸗Effekten in Deutſchland und einigen angrenzenden Ländern. 
Verhaͤltniß der deutſchen Münzen zu einander, und Vergleichung des franzöſiſchen 


f i Ibes mit dem deutſchen Gelbe, 2 
und engliſchen Geldes mi ch Zult 1845 erbauten 


4 755 groſchen a 12 Pf. 
Jahres feſte, N, der chrſſtlichen und menſchenfreundlichen Geſellſchaft in London, im Mai 
1845. Nach engl. Berichten herausgegeben von K. Mann. 13 / Bog. gr. 8. 10 Gr. 
Paulus, Dr. H. E. G. (Geh. Kirchenrath in Heidelberg.) Die für Staaten u. Kirchen 
wichtige Rechtsfrage: Können Römiſchgläubige in Deutſchland Rechte baben, wegen 
deren Verletzung ſie gegen die nichtrömiſchgläubigen Katholiken bei Staatsregierungen 
auftreten dürfen? Nach der Geſchichte beider Religionsarten beleuchtet. 
„Karlsruhe, im Septbr. 1845. C. Macklot. 
o eben erſchten und iſt in Breslau zu beziehen durch Ferdinand Hirt, Mar 
nd Comp, G. P. Aderholz und Graß, Barth und Comp., in Ratibor durch die 
Hiet che Buchhandlung, in Krotoſchin durch E. A. Stock: 


0 Protokolle 


der im Jahre 1844 in den öſtlichen Provinzen der Preu⸗ 
ßiſchen Monarchie abgehaltenen 


Provinzial⸗Spnoden, 


f nebſt den dazu gehörigen Beilagen. 

a n (Amtlicher Abdruck) f 

ee de de, im umſchlage geheftet, der erſte, Vorwort nebſt Anlagen, ſo wie die 

Proto olle der Prodpinzial⸗ Synoden von Brandenburg, Pommern, Sachſen, der zweite: die 
ſrotokolle der Probinzial⸗ Synoden von Preußen, Poſen Schleſien, enthaltend. Zuſammen 

%% Bozen auf fein Maſchinen⸗Velin ⸗Druckpapier im hoch Royal 4, Format. Preis 
„10 Sr. . Serrmann. 

"Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in Breslau und Mativor bei 


Herbinand Hirt in Krotoſchin bel E. U. Sock zu finden: : 


Br 
Der deutſche Sekretär. 
e Ein praktiſche Anweiſung, 
alle Arten ſchriftlicher Aufſätze, welche ſowohl im amtlichen Geſchäftsleben, als im 
beergeriichen Verkehr vorkommen, gründlich und umfaſſend anzufertigen, 


8 f . als: 
Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behörden, Kauf,, Mieths, Pacht, 
Lauf“, Bau-, Lehr⸗, Leih⸗ und Geſollſchafts⸗Contrakte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, 
Schenkungs urkunden, Cautſonen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaften, 


Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfangs⸗Depoſitions⸗Mortifications⸗Scheine, Zeugnſſſ⸗ 
9 9 Ba Inſtruktionen, Heirather, Gebu tee, Todes- und andere öffentliche An. 


eh 


2 


W 


7 * alle, Rechnungen, Inventar⸗Anfertigungen, und dergleichen mehr, 
Aigen über allertei e ech ane Formulare erläutert, e 
8 Herausgegeben 
. von Friedrich Bauer, 

) ; Werum te an 8 
* ehnte verbeſſecte und vermehrte Auflage. 


r 
Gründlich und für Alles garantirend. 

Ratten und Mäuſe auf mehre Jahre ra⸗ 

und ſicher zu verbannen und zu ver⸗ 


* 
2 \ 7 

Fur Kranke. 5 
Eine Elennsbaut als Decke, ſriſch aufgegerbt, dika N 
3% Olle lang, 3 Ell. a e mer iger treiben, und zwar auf Boden, Stallungen, 
gebrauchter Stuhtwagen, beides in gutem Zu: Remiſen, Schiffen, Kellern v. [. w., nebſt noch 
I eh ſind billig zu verkaufen und Nıtierz 5 andern, ſehr nutzbaren Sachen, worunter 
Piag Nr, 3, 2 Treppen boch, zu erfragen. eins von ganz beſonderům Werthe für 
N agleich ict ein leichter Wogen mit Ver- Pferdebeſte er A, ſoches offerire ich für 
deck zwei Pferde zu ve kaufen Jedermann, und zwar noch bei Lebenszeit, 
Auf der Herrimart Leuthen, Nrumarkiſchen da ich für Wahrheit ſtehen kann, und wegen 

es (bei ei ; f 


i un 
in Franto⸗Elnſendung eines Thalers. 


Oderthor, Roßgaſſe Nr. 6. 


kaufen iſt eine wenig getragene, voll⸗ 
mender ander -Berichte-Raihe:Uniferm. 
Haus hälter Sriedrig- Wilhelms: 

Straße Nr. 8. 88 7 


Sine 
3 * e 


r f I 
then, den 


112 


u und 94 


heilbaren Krankheit nicht mehr reiſe, 


wirkl. conceſſ. Kammerjäger 


— 24071 — i 
3 . Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und 1 ie bei Zi 
ferdinand Hirt, enen een fo wie ei dee 
Br 5 bäckerel, nebſt einer An weiſung 


Hennig, die Pfefferkuchen ur Bereitung aller unſchädlichen 
Saf farben und zum Formenſtechen der Peſßertuchendg den. Mit 250 color. und ſchwar⸗ 
zen Figuren und Modells. Geh. 1 Ril. 5 Sgr. Meiſſen, Godſ che. 
Kühn, Haus⸗, Schul⸗ und Kirchenbuch für Chriſten des lütheriſchen Bekenneniſſes. Ir Thl. 
Geh. 17%, Sg. Stuttgart, Lieſching. ie e b 
Salzmann, allgemeines vollständiges und verdeutſchendes Fremdwörterbuch, oder al⸗ 
phabetiſche Erklärung aller aus fremden Sprachen entlehnten Wörter und Redensarten. 
Ein unentbehrliches Hand⸗ und Hülfsbuch für Leſer aus allen Ständen. 7te vermehrte 
Aufl. (Vollſtändig in 6 Lief.) Iſte Lief. Geh 7½ Sgr. Nürnberg, Zeh. BIIRKE 
Subaitersens Beamte, der preußiſche, im Juſtizdienſte. En Lehr⸗ und Handbuch zur 
Vorbereitung auf das Dienſteramen und zum Nachſchlagen in allen in der Dienſtprors 
vorkommenden Fallen. Iſte Abibl. Ir Bd. (das allgemeine Landrecht). Geb. 1 th. 
15 Sgr. Leipfig, Naumburg. 
In der Buchhondlung von Sraß, Bart 
iu Brieg bei J. F. Ziegler ift zu haben: 5 
f t, 3 
General⸗Inſpektor der franz. Univsrfitäten, Profeſſor der angewandten Phyſik zu Paris, 5 


Grundſätze der Feuerungskunde, 


namentlich der Anlegung von Heerden, Schornſteinen, Kaminen, Stubenöfen, Heiz⸗ 
gewölben, Warmwaſſerheizungen, Lüftungsapparaten c. Mit Berückſichtigung des 


bh und Comp. in Breslau und Oppeln, 


deutſchen Bedürfniſſes nach der zweiten ſehr vermehrten Auflage des Traite de Ta 


chaleur. Deutſch bearbeitet von Dr, Carl Hartmann. Mit 40 lthographirten 
Folio⸗Tafeln. 8. 3 Rthl. 10 Sgr. (Verlag von Voigt in Weimar.) 

(Bilder auch den 142. Wund des neuen Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) 

Das vorliegende Werk füllt einen weſentlichen Mangel der deutſchen Literatur aus. 
iſt aus dem großen franzöſiſchen Werke: „über die Wärme“ von Peclet entnommen und die 
Arbeit eines höchſt ausgezeichneten Setehrten und Techniker, von der im vorigen Jahre elne 
zweite gänzlich umgearbeitete Kuflane eiſchien. Unſere vorliegende Bearbeitung deſſelben ums 
faßt einen ſehr bedeutenden und weſentlichen Theil feines Inhalts. Es giebt nicht leicht ein 
techniches Fach, in weichem mehr Fehler und Arbernbeiten begangen werden, als in den 
Feuerungsanlagen und in unſenm lirben deutſchen Vaterlande, wo man ½ bis , Theile det 
Jahres heizen muß, findet man krot aller unerſchwinglichen Holzpreiſe, noch ſo ſchlechte und 
unvortheilhafte Heizmeihoden, daß ſowohl Architekten, een. une ikan⸗ 
ten jeder Act, als auch Hausbeſitzer, nicht die Gelegenheit verfäumen werden, ſich eine nö⸗ 
thige Belehrung zu verſchaffen. Vorliegende deutſche Ausgabe darf nicht als bloße Webers 
ſetzung, ſondern als die Bearbeitung eines Mannes angeſehen werden, der mit den abgehan⸗ 
delten Gegenſtänden vollkommen vertraut iſt. re e 

Bei P. Reclam jun. in Lipzig iſt erſchienen und bri Graß, Barth u. Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Opp Un bei denſelben, Ring Nr. 10, ſo wie dei J. 
F. Ziegler in Brieg, Zollſtraße, zu haben: - 225 aber Zan 


Eheſtands⸗ Grammatik, BE 


oder Anleitung, 


eine Frau ſo zu dreſſiren, daß ſie auf jeden Wink gehorcht und — ſanft wie ein 

1 * N Lamm wird, 2 8 3 
Ein Noth⸗ und Hülfsbüch lein 

für alle Ehemänner. i 

e f n Preis geb. 5 Sar. 5 8 
Im Verlage von L. Schwann in Neuß erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung 


von Friedrich Ader holz in Breslau (an der Kornecke) zu haben: a 
Katholiſcher Volks⸗Kalender für 1846, 
Herausgegeben von Dr. J. A. M. Brühl. SE 
in VI. Jahrgang. bie 

Preis elegant geheftet 10 Sgr. 


Une demoiselle frangaise trouve ano 


en 


Sonntag Abend iſt eine ſchwarzſeſdne Börſe 
mit Stablperlen, circa 7 Thlr. Cour, und ein un emplacement aupres d'une famille, 
Färberzeichen enthaltend, verloren worden. Wer qui demeure à la campagne. uon 
dieſelbe mit ihrem Inhalte Schweidnitzerſtraße adresse Lagent Schorske A Breslau, 
Ar. 36 in der Krone im Gewölbe abgiebt, er: Messergasse Nr. 3. 


hält eine angemeſſene Belohnung. Fine Goudern 


— — — i —— 


Gußeiſerne Hunde 


eder Secondait⸗Ofen, gußeiſerne größere Ofen, 
Koch⸗ und Brat⸗Ofen von geſchmiedetem Ei⸗ 
ſenblech, Bratrohre, Küchenausgüſſe, Ofen⸗ 
Töpfe, Ofenwannen, Pferdekrippen, Raufen, | 


richt in der Muſik und ftenzöſiſchen Sprache 
zu ertheiten; Näheres am Neumarkt Nr. Al, 
eine Stiege, bei Frau v. Schal ſcha, Auch 


iſt daſetbſt eine moblirte Stube zu vermiethen. 
BROS 

Die e NN 94 
& feßung meer Leder⸗, Tuch⸗ 

B Papplackir⸗Fabrik, fo wie aus & 
ien Fabrikaten gefertigte Waaren, 8 
Wnach der Charlottenſtraße 69, 
deige hiermit meinen geehrten Sur 


ergebenſt an. D N 
| Waldeck aus — 


Grapen und Mörſer empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Neppe, 
dicht an der grünen Röhre. 


Im Schweizerhauſe 
hinter dew Freiburger Bahnhoſe findet heute 
Mittwoch, den 12. November, Coneert fait, 


2 ich 2 N. 
e Richter, Rekanrateirs Zur Meſſe in Fraukfart a. O. 
Zur 4. Klaſſe 92. Lotterie it das „ Loos ag Oderſtroße Bude Nr. 63 88 
Nr. 18730 d. verloren gegangen, vor deſſen F in Leipzig Ecke der 7. Budenreihe, 8 
Ankauf gewarnt wird. n dem Ecketteinſchen Hauſe gegenüber 
—Zoſ. Holſchan. Sasgesseesseesseses 


Das Driginalloos Nr. 2624, 4. Klaſſe der 
92. Lot. iſt abhanden gekommen. Vor deſſen 
Ankauf wird hiermit gewarnt. 

Breslau, den 10. Nov. 1815 

V. Sachs, 

Lotterie⸗untereinnehmer. b 

an U nn — — |ten, 
Verloren. f 

Auf dem Wege von der Riemer zeile, Kraͤn⸗ 
zelmarkt und Ohlauerſtraße wurde allein von 
einem Lehrling 1 Stück Feingold⸗Drath von oog 
4 Dukazen verloren, der chrlihe Finder wird . Für eine größere Beſſeung Nieder⸗ S 
erfucht, gegen angemeſſene Belohnung ſelbigen E ſchleſiens wird ein Verwalter geſucht, & 
Oblauerſtraße Nr. 66 abzu eben. Vor deſſen J welcher einen bedeutenden Complexus 2 
Ankauf wird gewarnt. ‚9 fionfländig zu bewirehſchaſten verſteht, 8 


Nicht zu über ſehen 
Ein ſchönes Freigut, zwiſchen Nimptſch und 
Zobten, mit vorzüglichen Acckern und Wieſen, 
guten Viehbeſtarden, ganz maſſivem Wohn⸗ 
aufe und dergl. Wirthſchofts⸗ Gebäuden, Gär⸗ 
Holz ꝛc. habe ich billig zu verkaufen 
Tralles, vorm. Gutsb er, 
Schuhbrücke Nr. 60. 
2 


232000904 


* 


2 = und dieſen Poſten Weihnachten d. 3. 
Für Herren oder auch bald antreten kann. 2 
empfleplt die elegantesten Weſten in Sammt | auf Reb ktirande, weise ſich über ihre 8 
und Seide, Cravatten, Shlüpſe, Shawls, ſei⸗ Tüchtigkeit und moraliſche Führung aus⸗ 


2 wijen konnen, wollen Abſchrift ihrer S 
Zaeugniſſe und Mittheilungen ihrer 5 — 
& ding ngen verſiegelt, mit der, Aufſchlift S 

„G. auf H. verſehen, bei dem Herrn S 
S. Sackur, agen, ans e 


dene Hals- und Taschentücher, fertige Hemden 


alskragen 
SR Ei e echellder, 


i Blücherplatz Nr. 19. 
— — — — ——— 
Aechifarbige Kleider⸗Koattune in großer Aus⸗ 
wahl die Berliner Elle 2 Sgr., Merinos die 
Elle 3%, Sgr., empfiehlt biltigft zur geneig⸗ 
ten Abnahme die Mode⸗Waaren⸗Handlung: 


Nr. 74 b. niederlegen, und inner 


& 14 Tagen Beſcheid gewärtigen. 
Boesdssssengege 


— 


Aldrechtsſtraße Nr. 52, Schuhbrücken⸗Ecke, im | Ein gonz gedeckter Wagen ſteht zum Vers 
alen bene, e Itauf Sch hbracke Nr. 35, u x 


4 7 


Hell und 
eruchlos 
rennend. 


Stearin-I! 


U 


erze 


Ausdenvor- 
züglichsten 
Fabriken. 


à Packet von 9 Sgr. an zujedem Preise (bei Abnahme von Parthieen bedeutenden Rabatt) so wie alle Arten Wachs-Waaren, als auch feinste französ.Wachspüppchen ete., empfiehlt die 


Stearin- u. Wachs-Waaren-Handlung von Eduard Nickel, Albrechtsstrasse Nr. 11. 


Bei Eröffnung der Oberſchleſiſchen Eifenbahn bis hier empfehle ich mich einem verehrten Publikum 
der Umgegend ſowohl, als auch nach Krakau und den Oeſterreichiſchen Staaten, unter Verſicherung der fc) 
Gleiwitz, im November 1845. 


Berechnung. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Meinen hieſigen und auswärtigen lieben Kunden widme ich die ergebene Anzeige, daß 


ich heut meine 


enannt zur grünen Weide, 


Tabak⸗Fabrik von der Schmiedebrücke Nr. 59 nach meinem neuerbauten Haufe 


Schweidnitzerſtraße Nr. 15, 


9 
verlegt habe, mit der ergebenen Bitte, mir auch in dem neuen Lokale Ihre Befehle recht oft 


Guſtav Krug. 


Allen unſeren lieben Nachbaren auf der Schmiedebrücke ein herzliches Lebewohl. 
Der Kaufmann Krug, Frau und Kinder. 


zukommen zu laſſen. 


Breslau, den 12. November 1845. 


andes esdeseseesegesessddes 


BOR8000: | un 
inem hochgeehrten Publikum und reſp. den reiſenden Herrſchaften erlaube ich mir 
mein ganz neu eingerichtetes 


Hötel de Silesie 


unter der Zuſicherung beſtens zu empfehlen: daß es mir nur zu Genugthuung gerei- & 
chen wird, den mich beehrenden Gäſten die beſtmöglichſte Sorgfalt angedeihen zu laſſen & 
und halte mich demnach einem gütigen Wohlwollen beſtens empfohlen. 
Köben a. O., den 10. November 1845. F. Biſchoff. 
GSdoo sosse 


8 Aromatiſches Kraͤuteroͤl, 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft 

wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle disher angeprieſenen theuren und oft 

Über 1 Mtlr. koſtenden Artikel dieſer Art, 
das Flacon von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. 

Dieſes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte Haaröl wirkt nicht nur auf 

das ra für das Wachsthum und die Verſchönerung der Haare, ſondern ſelbſt 


für ganz 


ahle Stellen, 


zur Anſicht bereit ſtehende Zeugniſſe beſitzt. 
Haupt⸗Depot bei Aug. Leonhardi in Freiberg in Sachen. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei S. G. S 


worüber Endesgenannter mehrere gerichtlich atteſtirte, und Jedem 


chwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Haarvertilgungs⸗Mittel. FIR 
Dies in der That ächte Mittel: Haare auf Skellen des Körpers, we fie nicht gewünſcht 


werden, in wenigen Minuten gänzlich, Mit Sicherheit und ohne alle Gefahr zu vertilgen, iſt 
einzig und allein bei uns A Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung zu 7½, 10, 15 und 30 Sgr. 


zu haben. 


Niederlagen werden wir überall errichten. 


Preußiſche Dinten⸗Fabrik in Berlin, 


Briefe und Gelder franco. 


Taubenſtraße Nr. 27, nahe am Durchgange beim Hausvoigteiplatz. 


(Aus der Voſſiſchen Zeitung vom 6. Oktober 1845, Nr. 233.) 


Herrn E. Hückſtaedt in Berlin. 


Mit der größten Freude kann ich Ihnen melden, daß das von Ihnen vor 2 Monaten 
erhaltene Flacon Haarwuchsöl bei meiner Ehefrau die weſentlichſten Dienſte geleiſtet; die 
kahlen Stellen am Kopfe find alle mit Haaren bewachſen, ſowie auch das übrige dünne Haar 
ſich ungemein gedichtet hat. Ich erſuche fie daher, mir noch ein Flacon von Ihrem Befeſti⸗ 


gungsöl zum Nachgebrauch zu überſenden. 
Witiſtock, 28. Sept. 1845. 


Achtungsvoll ergebenſt H. Reich holtz. 


Auf Vorſtehendes mich beziehend, verfehle ich nicht, einem auswärtigen hochgeehrten 
Publikum hiermit die ſchuldige Anzeige zu machen, daß ich für Schleſien folgende Niederlagen 


errichtet habe, wo meine Fabrikate ſtets ächt und vorräthig zu haben 
in Breslau bei Herrn C. W. Schnepel, in Hirſchberg 


ſind: 


d 
bei Herrn Wilhelm 


Kretſchmer, in Natibor bei Herrn B. Danziger und in Neiſſe bei Herrn 


. „Bauer. 

Haarwuchsöl, welches auf katl gewordenen Stellen junge Haare wieder hervorbringt und 
das Wachsthum derſelben befördert, das Flacon 2 Rthlr. 
Haarbefeſtigungsbl, welches das Ausfallen der Haare verhindert und die Schinnen ver⸗ 
treibt, das Flacon 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Bartwuchsöl, welches bei jungen Menſchen den Bart ſchnell hervorbringt, das Flacon 
1 Rthlr. 15 Sgr. 

Bei jedem 86.0 erfolgt eine genaue Gebrauchs⸗Anweiſung. 


ückſtaedt, Haarsl⸗Fabrikont in Berlin, Krauſenſtr. Nr. 58, 
früher Jüdenſtr. Nr. 29. 


Louis Schleſinger, 


jetzt am Ringe 
ganz wollene Mäntel Stoffe 


im Preiſe von 6, 8 und 10 Rthlr. 


ee 


N im neueften Geſchmack, 
Cachemir⸗Laine⸗ 
Mouſſelin⸗Laine⸗ 
Onmbré⸗ 
Hauskleiderſtoffe, 


epaßte Kleid von 2 Rthlr. ab bis 3 und 4 Rihls, 


i 


das al g 


früher Roßmarkt⸗Ecke 7, Mühlhof, 


Nr. 


empfiehlt 


dergl. halbwollene zu 3, 4 und 5 Mtlr, 


5 


Praktiſche wollene 


Aechtfarbige Cattune, 


12, Freier's Ecke, 


Kleider, von 4 Rtlr. bis 6 u, S Als, 


das vollſtändige Kleid für 1, 1½ und 1%, Rthlr. 


Umſchlage⸗Tuͤcher 


in allen Größen; hauptſächlich / große ſchwere wollene Tücher von 1¼½ Rihlr. ab 


ſteigend bis 2 und 3 Rthlr. 


In der Zeitung vom 10. November ſteht unrichtig: Orbre⸗. 


Wein ⸗Offerte. 


Von den fo. beliebten Rot h⸗ 


Weinen zu F und 


pfing wieder neue Zuſendungen: 


Hofrichter, 
Schmiepehrücke Nr. 84, nahe der Mniverfitit, 


Julius 


9 Sgr. pro 
nen 


Den Damen 


und Weiß empfehle ich meine Putz⸗Handlung für jetzige 
Flaſche em: Salon fortirt, in ächten Sammt» und ſeide⸗ 
Hüten, Schmuckfedern und Ballaufſätzen 
zu den billigſten Preiſen. 


da Köllin : 
Oblauer Straße 84 Sc ben Schuhbrücke. 
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zur Annahme 


Friſche Hafen, 


gut geſpickt, von 20 — 28 Sgr., find zu has 
ben bei Seeliger sen., Neumarkt Nr. 45. 


Ne u e 


engl. Fett⸗Heringe, 
ſehr zart und fein von Geſchmack, das Stück 
1 Sge., 12 Stück für 9 Sgr., das Fäßchen 
von 50 — 54 Stück 1 Rthlr.; 
beſte neue ſchottiſche 


Vollbrand⸗Heringe, 
das Stück 9 Pf., 12 St. für 8 Sgr., das 
Fäßchen von circa 45 Stück 22½ Sgr.; 


beſte neue Sardellen, 


A Pfd. 6 Sgr., bei Abnahme von 5 Pfunden 
a Pfd. 5 Sgr., empfiehlt: 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoyhof. 


—— nn 
Ganz friſche Bücklinge, 
Spick⸗Lale zu allen Größen, geräucherten Lachs, 
Flandern u. Rauchheringe empfing u. offerirt: 

A. Reiff, Altbüßer⸗Straße Nr. 50. 
Zu vermiethen, bald oder zu Weihnachten 
zu beziehen 2 Stuben vorn heraus nebſt Bei⸗ 
gelaß für einen ſoliden Miether Breiteſtraße 
Nr. 41 dicht an der Brücke. 
Eine Wohnung 
von 3 Stuben, Kabinet und Küche nebſt Bei⸗ 
gelaß, im 3. Stock in der Ohlauerſtraße, iſt zu 
vermiethen, und von Weihnachten ab zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere in der goldnen Krone 
bei: M. Wiedermann. 
Ein herrſchaftliches Winterquartier iſt Niko⸗ 
laiſtraße 22 im erſten Stock bald zu beziehen, 
im ganzen oder getheilt, mit und ohne Möbel, 
Stallung und Wagenplatz. Näheres daſelbſt. 
Bürgerwürder Nr 7, zwei Stiegen hoch, 
iſt eine Wohnung an ruhige kinderloſe Mies 
ther zu vermiethen. 
Ein neuer Mahagoni⸗Flügel iſt wegen 
Mangel an Raum billig zu verkaufen, Alt⸗ 
büſſer⸗Straße Nr. 18 


* 
6000 Rtl. a 5 pCt. 
werden zur 1. Hypothek auf ein im Bau ber 
griffenes Haus, welches bereits unter Dach iſt, 
baldigſt gewünſchſt. Näheres bei Guſtav 
Henne, Heilige Geiſtſtraße Nr. 1a. 
Ein neuer Brettwagen 
mit eiſernen Achſen, iſt zu verkaufen Roſentha⸗ 
ler Straße Nr. 10 e. 
Amerik. Wachs⸗Jündlichte 
ſind wiederum angekommen und zu haben bei 
Fried. Scholz, Junkernſtr. 5. 


Halb-Sammt-Hüte 


mit eleganter Garnirung, dem echten Sammt 
täuſchend ähalich, empfiehlt 


da Kölllug, 
Ohlauer Straße 84, Ecke der Schuhbrücke. 
: [77-7 
30888 


— x amen 5 
iſt Taſchentücher 2 
3 Batiſe, zajhentüch r 8 


3 verkauft einzeln fo wie auch dutzend⸗ & 
weiſe zu den allerbilligften Preiſen 

3 Louis Schleſinger, 8 

Bam Ringe Nr. 12, Freier's Ecke. 

29220006990 0000000008 


150 St. fette Hammel, 


mit Eicheln gemäſtet, ſtehen zum Verkauf beim 
Gaſtwirth Vogt zu Aufhalt bei Parchwſtz. 
Angekommene Fremde. 

Den 10. November. Hotel zu den drei 
Bergen: HH, Kaufl. Clemens a. Holland, 
Clemens a. Gnadenfeld, Domdera aus Gero, 
Breitenfeld a. Hultſchin, Reinhardt a. Berlin. 
Hr. Litut. Braune aus Rimkau. — Hotel 


von Speditionen nach allen Orten 


nellſten und prompteſten Weiterbeförderung und der billigſte 


Moritz Silbergleit. 


zum weißen Adler: HH. Gutsb. v. Lieres 
a. Paſterwitz, v. Prittwiß a. Kaſimir. Hh. 
Kaufl. Badt u. Raßmann a. Berlin. Herr 
| Ingenieur Stein a. Bunz lau. — Hotel zur 
‚goldenen Gans: Hr. Kammerherr v. Ele⸗ 
ner aus Zieſerwitz. HH. Gutsb. Feller aus 
Oberſchleſien, Czarnowski a. Warfhau. Hr. 
Ingenieur Hodgſen a. Ullersdorf, HH. Part. 
d. Würth a. Wien, Wünſchenmeper a. Nürn⸗ 
berg. HH. Kaufl, Grunau a, Leeds, Harleß 
a. Prag. — Hotel de Sileſie: Hr. Major 
Gr. v. Praſchma a. Falkenberg. Fr. Gutsb. 
Borzynska aus Warſchau. Hotel zum 
blauen Hirſch: Fr. Bar. v. Dalwig aus 
Oberſchleſien. HH. Oekon.⸗Inſp Martini a. 
Gr.⸗Herz. Poſen, Wittwer a Hertwigswaldau. 
Hr. Lieut. v. Schubert a. Glaz. Hr. Kaufm. 
Königsberg a. Ratibor. Hr. Londesälteſter v. 
Diebitſch aus Groß⸗Wieſewitz. Hr. Oekonom 
Neygenfind a. Rohrau.—Deutſches Haus: 
Herren Kaufleute Merten aus Gummersbach, 
Schnurpfeil a. Leobſchütz. br. Reſexendarius 
gu. aus Glogau. Hr. D.⸗L. G. 

chwarz a. Trachenberg — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Dr. Schnorr aus Warmbrunn. 
Hr. Dominialvorftand Trautmann a. Bladen. 
Hr. Gutsb. Schneider a. Koſel. HH. Kaufl. 
Steinert aus Glogau, Bernhard aus Poſen, 
Schmidt a. Görlitz. Hr. Lieut. Schrötter a. 
Brieg. Hr. Oekon. Schweitzer a. Neiffe, — 
Hotel de Saxe: Hr. Lieuf Gärtner aus 
Neiſſe. — Gelber Löwe: Hr. Referendar. 
Horn aus Ratibor. — Weißes Roß: Herr 
Kaufm. Bannerth a. Rauden, Hr. Inſpektor 
Elsner a. Jauer. — Königs⸗Krone: Hr. 
Gutsbeſ. Näther aus Krintſch. Hr. Paſtor 


Knoblauch a. Wiltſchau. — Weißer Storch: 
DH. Kaufl. Ring a. Kofel, Heilborn a. Leſch⸗ 
| 


nis, Sachs a. Münſterbe g. 

Prtvat⸗Logts. Roſenthalerſtr. 8: Herr 
Gutsb. v. Dresky a. Werndorf. — Matthlas⸗ 
ſtraße 17: HH. Paſtoren Lorenz a, Lomnuſtz, 
koſchmann a. Seitendorf. — 1 5 
Hr. Landesälteſter Gr. v. K aus ohne: 
dorf. — Albrechtsſtr. 17: Oberamtmann 
Sopski a, Priſſelwitz. 


Wechsel- & Geld - Coura. 


Breslau, den 11, November 1845, 


Wechsel- Course, Briefe, 


Amsterdam In Cour. . |2 Mon. 
Hamburg in Banco 
Dito 


u Bor 


DEN 

Polnisch Courant 
Polnisch Papler Geld 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 


111 / 
953 
104 /, 


Zia s- 
fuss. 
Staats-Schuldscheine ‚a 
Sechdl.- Pr. Scheine d 60 R. n 
Breslauer Stadt-Obligat. 3½ 
Dito Gerechtigkeits- dito 4% 
Grosshetz. Pos. Plandbr, | 4 
dito dito dito 3 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 3% 
800 R. 3 ½ 
R. 4 
R.] 4 


Effeeten-Course. 


® 
5 


— 


811 


& 


dito dito 
dito Litt, B. dito 1000 
dito dito 500 
dito dito 


Dlecounto + ** 


354 


11 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 
Barometer 

10. Ropbr. 1845, 1 feuchtes J Wind. Gewöͤlk, 

e.] inneres. ] äußeres. e. i 
Morgens 8 Uhr. 27“ 7, 58 0, 30 4 Aal 2, 0 fes ed] boaldbeter 
Morgens 9 uhr. 7, 640 6, r 5, 6] 1, 6 20% 8 7 
Mittags 12 uhr. 1, 34 f 9% T 8, 0 J, 4 4% ed beit 
Nachmitt. 3 uhr.“ 1, 30 f 8, r 9, 6 3, 0 [le Sf bald 
Abend 6 uhr.] 7, 300 7, 3/7 6, 0) 1, 4 17°. S5 a 

Temperatur : Minimum + 4, 4 Maximum + 9, 6 Ober + 3, 9 


